Ti ET rr Eu een 1 
8 * 85 N 0 A 3 Y . ** 
. ; | Morgen-Ausgabe. ; 
e 8 
05 2 i = 
4 Annoncen: IN Aanoneen⸗ 
* Fanahme⸗ Burcausı ® Annahme⸗Bureauss 
1 V Poſen außer in der N ; 5 In Berlin, Breslau, 
Expedition dieſer Zeitung Dresden, Frankfurt a. M. 
(Wilhelm tr 16) Hamburg, Leipzig, München, 
bel G. 9 Mteici % 0 Stettin, Stuttgart, Wien 
ö ee a 1 bei = ae 1 Co. — 
5 In Oneſen bei f h. Spindler, du Rudolph 8 * 
N Grätz bei K. Skreiſand, 8 3 N In Berlin, Dresden, Gnrii f 
Breslau bei Emil Kabalh. Neunundſiebzigſter Jahrgang. beim „Juwalidendauk.“ ; 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


A. 130. 


0 Amtli 
h- Berlin, 19 Februar. Der König hat den Appell⸗Ger Vize-Präſid. 
Donaties zu Ratibor in gleicher Amtseigenihaft an das Appell. Ger. 
1 teßlau versetzt und auf den Vorſchlag des Magiſtrats zu Gützkow, 
eg. Bez. Stralſund, den kommiſſ. Amtövoriteher Eduard Miau in 
Singt zum Barzermeiſter der Stadt Gützkow ernannt. 
1 em Kaufmann Jakob Stiebel zu Frankfurt a. M. iſt Namens 
Seuiſchen Reichs das Exequatur als Konſul der orientaliſchen 
Nepudlik del Uruguay bafelbft ertheilt worden. Der bish. Präparan⸗ 
magerer Karl Hermann Steinert zu Kolmar if} zum kaiſerl. Kreisſchul⸗ 
pektor in Elſaß Lolhringen mit Anweiſung feines Wohnfiges in Kol⸗ 
Mar ernannt worden. : E 
Beim Gymnaſium in Münſter iſt der ord. Lebrer Dr. Hü ſenheck 
N d. Bee befördert Be Der 5 f e 
AH Friedrich Menothal in Königsberg i. Pr iſt zum k. Schloß, « 
4 I ernannt und ein Die 115 Wanne verwaltete Schloͤßbau⸗ 
aſpektorſtelle daſelbſt definitiv verliehen worden 
a ae Ware Trautwein in Breslau iſt die nachgeſuchte 
Denſtentlaſſung eriheilt, der K eiöger.-Ratd Schmid: in Polen ift 
orden, der Amtsrichter Imwalle in Bremervörde iſt zum Oderger. 
. ernannt und mit Wahrnehmung rer Funktionen eines Subſtituten 
ua es Kronanwalts bei dem Oberger. Celle beauftragt, der Amtsrichter 
Fan denberg in Fünſtenau iſt zum Oberger.⸗Aſſ. dei dem Oberger. in 
ar noder ernannt Zu Kreisrichtern find ernannt: der Ger. ſſeſſor 
Lan von Terpitz dei dem Kreisger. in Franéfurt a. Q., mit der 
Funktion als Ger“ Kommiff. in Fürstenwalde, der Ger ⸗Aſſ. Schnabel 
dem Kei ger. in Groß Strehlitz, mit der Funktion als Gerichts 
emmiſſ. in Ujeſt. Zu Amtsrichtern find ernannt: der Ger. Aſſeſſor 
| et: bei dem Amtsgericht in Toſtedt und der Ger. Afl. Wagner 
1 
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= Der Zzericht der Eiſenbahn Ante: ſuchungs⸗ 
“RR Kommiſſton. 
Das Gedächtniß in unſerer raſchlebi' 


am 17. Dezem 
och in ſchöaſter Büthe ſtand. 


mals feine Mißtrauenserklärung. Lasker fegte dann am 14. Januar 
az den Angriff bei Vorlage der großen Eiſenbahnanleihe fort. Am 

Februar erſchien das geſammte Staatsminiſterium im Abgeordneten 
de fe; Roon verlas eine Erklärung. welche die Verdächtigung des 
N Wagener zurückwies un) Lasker perſönliche Intereſſen inſinuirte. 
asker antwortete mit der berühmten großen Anklageakte gegen Itzen⸗ 
ef 50 „Wagener und die vornehmen Eiſenbahnkonzeſſionäre. Roon nahm 
4 * die Inſinuationen gegen Lasker in Betreff der Verfolgung per⸗ 
Me licher Intereſſen noch in derſelben Sitzung zurück. Am 14. Februar 
„Glen die königliche Botschaft, welche zur Unterſuchung der bebaupte⸗ 


En ißſtände im Eiſenbahnkonzeſſionsweſen eine beſondere Kommiſ⸗ 
D niederſctzte, beſtehend aus 5 Beamten und je zwei Mitgliedern 

% Bi betden Häufer des Landtages. Das Abgeordnetenhaus wählte 
U ler und von Köller in die Kommiſſion. Am 4. April dehnte Lisker 
in be eicketaae, zu deſſen Kompetenz die Handelsgeſetzgebung gebört, 
Br Angriffe auf das Gebiet des gefammten Aktienweſens aus durch 


de Interpellation, worin er anfrug, ob die bei Gründung und Vers 
en, lung von Akriengeſellſchaften beobachteten Mißſtände zur Kenntniß 
01 eichs geſetzgebung gekommen ſeien und welche Aenderungen der 
Yu Bochum fie herbeizuführen beabſichtigen. Unterzeichnet war die 
w.kerpellatton von Mitgliedern aller Parteien. Delbrück gab die Ant⸗ 
ö Wa daß es außerhalb der Macht der Geſetzzebung liege, Laute, die 
obe einmal ihr Geld los ſein wollen, daran zu hindern, man werde 
zer ſämmtliche Bundes regierungen zur Berichterſtattung auffordern 
Dorf beantragte eine Beſprechung der Interpellation und warf 
benen Lasker vor, daß er auch appellire „an die ſchlechten Leidenſchaf⸗ 
dun, die innerhalb eines Volkes ſchlummern, an den Neid, die Miß⸗ 
ib die Schadenfreude aller derer, welche ihre Luſt am Skandal 
fu“ Denzin beantragte hleranf Schluß der Debatte. 
n Seitdem iſt der Gegenſtand der Interpellation im Bundes rath bis 
Mer allgemeinen Reviſion des Handelsgeſetzbuches vertagt worden. 
Any rübfabr und Sommer 1873 fanden 56 Sitzungen der Eiſenbahn⸗ 
al eſuchungekommiſſion ſtatt. Währenddem ging Miniſter Itzenplitz 
und verſchwand auch Wagner von der offiziellen Bühne. Am 12. 
fun, ber 1873 legte das Staatsminiſterium den Bericht der Unter⸗ 
dic ägskommiſſion den beiden Häuſern des Landtages vor. Der Be 
den enthält zunächſt auf Grundlage umfaſſender Zeugenvernehmun⸗ 
bie Id eingeholter Urkunden wie der Akten des Handels miniſteriums 
Wen e, Schilderungen der thatſächlichen Verhältniſſe bei 26 verschie⸗ 
Ale Eisen bahngründungen. Dieſe Berichte beſtätigen insbeſondere 
und fu was der Abg. Lasker im Abgeordnetenhauſe vorgebracht hat, 
Dan. en dem noch erſchwerende Momente hinzu, welche Lasker, weil 
N als für die öffentliche Erwähnung noch nicht genügend beglaubigt, 
te gelaſſen hatte. Material zu Angriffen auf liberale 
f ian rer iſt dagegen in dieſen Berichten nicht enthalten. Dem 
(eckt ſind gutachtliche Beantwortungen von zahlreichen Sachverſtän⸗ 


> N ® 5 
* auf Fragen über das Eiſenbahnkonzeſſionsweſen beigefügt. Die 
Mu; 


Dienſtag, 22. Februar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Kommifſion, zu der auch Herr Achenbach gehörte, hat endlich eine 


Reihe von Vorſchlägen zur Abänderung der Geſetzgebung gemacht. 
Der vollſtändige Druck dieſes voluminßſen Aklenſtückes verzögerte ſich 
bis nahezu in den Februar 1874, wo die Verhandlungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes durch den Reichstag unterbrochen wurden Dort 
zog das Militärgeſetz die geſammte öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Nach Schluß der Reichstagsſeſſion erübrigte für den Landtag noch die 
kurze Zeit vem 27. April bis 21. Mai 1874 In dieſer Zeit kam mit 
der Vorlage über die Zinsgarant e für die Nordbahn auch der Bericht 
implicite theilweiſe zur Verhandlung ſowohl im Abgeordneten⸗ 
hauſe wie im Herrenhauſe. Der Adgeordnete Lasker wurde 
wie im Herrenhauſe von Seiten des Fürſten Putbus auch 
ſonſt Gegenſtand von Schmähungen und Angriffen. Zuerſt hatte 
man ihm vorgeworfen, daß er durch ſeine Angriffe auf die 
Gründer den im Mai 1873 erfolgten großen „Krach“ verſchuldet habe, 
dann kezann man in dem Ton, den Kardorff angeſchlagen, ihm 
Skandalſucht vorzuwerfen. Letztere Angriffe würden einen Schein 
von Berechtigung erhalten haben, wenn gerade er nun auch noch den 
ſo viel adlige Namen illuſtrirenden Bericht der Unterſuchungskommiſ⸗ 
ſion zu einer beſonderen Beſprechung vorgeſchlagen hätte, zumal Lasker 
als zur Unterſuchungskommiſſion gehörig nicht als unbefangen in der 
Beurtheilung der Wirkſamkeit der Kommiſſion angeſehen werden 
konnte. Den damals von liberaler Seite an andere Abgeordneten, 
insbeſondere an den Abg. Richter (Hagen) privatim gerichtete Auffor⸗ 
derungen, eine förmliche umfaſſende Verhandlung über den Bericht 
einzuleiten, wurde die Kürze der Zeit, das Ged änze der parlamenta⸗ 
riſchen Arbeiten und die Unmößzlichkeit, ſich inzwiſchen mit dem Inhalt 
des voluminöſen Berichts vertraut zu machen, entgegengehalten. 
Die Initiative in dieſer Richtung ſtand übrizens damals gleich⸗ 
mäßig jeder Partei und jedem Abgeordneten frei; dieſelben Gründe 
| Haben aber vermuthlich auch auf allen anderen Seiten von Verhand⸗ 
lungen abgebalten. Im Herrenhauſe zeigte ſich nicht die geringſte 
Neigung, auf den Bericht einzugehen. Auch die Preſſe hat von dem 
umfangreichen ſchätzbaren Material, welches im Bericht niedergelegt 
I if, damals fo wenig wie ſpäter einen nennenswerthen Gebrauch ger 
macht. In der Seſſion 1874/75 kam man im Abgeordnetenhauſe auf 
den Inhalt des Berichts dei den Eiſenbahnvorlagen über die Nord⸗ 
dahn, über die main 3 über die Pommerſche Zentral⸗ 
g usſpiechen. Eine Verhandlung liter den Bericht an ſich wurde 
mer Seite ar at Ten 40 een beider U Ok 
ankt war, nicht recht paſſend. Nunmehr hat die Re⸗ 
volver⸗ und Skandalpꝛeſſe das Verbältniß fo dargeſtellt, als ob die 
liberalen Parteien abſichtlich den — nota bene Jedermann zugäng⸗ 
lichen — Bericht vertuſchen oder eine Gelegenheit zu Angriffen auf 
liberale Gründer vermeiden wollten. Letztere Gelegenheit aber konnte 
ſchon im Reichstage — zu deſſen Kompetenz ja gerade das Aktienweſen 
gehört — jedwede Partei ſich auf die leichteſte Weiſe verſchaffen durch 
Einbringung einer neuen an die damalige Lasker'ſche Interpellation 
anknüpfende Interpellation, In Landtage wird die Verhandlung über 
die Eiſenbahnunterſuchungskommiſſion Diejenigen am wenigſten befrie⸗ 
digen, welche glauben, um ſo mehr Anſchuldigungen gegen die libe⸗ 
ralen Parteien erheben zu dürfen, je unwiſſender ſie über den Inhalt 
des Berichts ſind. 


Der Primas von Polen in Galizien. 


Der „Kuryer Poznanski“ meldet, daß Graf Ledöchowski heut, 
am 21. d. M. früh um 8 Uhr, Krakau verlaſſen hat, um nach Rom 
zu reiſen. Das klerikale Blatt beßätigt dabei, daß der Primas von 
Polen vom öſterreichiſchen Miniſterium die Weiſung erhalten, Galizien 
zu verlaſſen. Die Annahme jenes Blattes, daß jene Weiſung „ ſicher⸗ 
lich nicht ohne Einwirkung von Seiten des Auslandes erlaſſen wurde“, 
womit natürlich die deulſche Reichsregierung gemeint wird, halten wir 
nicht für wahrſcheinlich. Die öſterreichiſche Regierung weiß jedenfalls 
ſelbſt, ohne darauf aufmerkſam gemacht zu werden, welche Rüdfichten 
ſie einer befreundeten Macht ſchuldig iſt, und außerdem mag das Mi⸗ 
niſterium in Wien ſchon in den Rückſichten auf die innere Ruhe des 
eigenen Landes Beweggründe genug gefunden haben, den gefährlichen 
Gaſt vom galiziſchen Boden zu entfernen. Wie ſehr der polniſche 
Adel beſtrebt war, die Anweſenheit des „Primas von Polen“ zu benützen, 
um nationale Erinnerungen aufzuwärmen, geht ſelbſt aus einem Bericht 
des ultramontauen, Kuryer Poznanski“ hervor, welcher ſonſt auf den Polo⸗ 
nismus wenig Werth legt. Eine Korreſpondenz dieſes Blattes berichtet näm⸗ 
lich aus Krakau, daß am 17. im Palaſte des Grafen Potocki zu Ehren 
Ledochowski's ein glänzendes Diner ſtattgefunden hat, bei dem der 
Bürgermeiſter Dr. Zyblikiewicz, der Gerichtspräſtdent Budwinzki, der 
Rektor der Univerſität Zoll, der Präſes der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten Dr. Maier und verſchiedene hohe Perſönlichkeiten aus weltlichen 
und geistlichen Kreiſen, ſowie auch die Deputation des großpolniſchen 
(poſener) Adels theilnahm. Der Korreſpondent meint, daß der Glan! 
und die Elikette bei dieſer Feierlichkeit in Erinnerung gebracht habe, 
daß dem Primas königliche Ehren gebübren und daß der 
Kirchenfürſt, je mehr er verfolgt werde, ſich mit einer deſto glänzende ⸗ 
ren Majeſtät umgebe. 

Daß der „Kuryer“ wiederum die Thränen fließen ſieht, als der 

Kardinal die „olte Hauptſtadt der Könige von Poen“ heute früh vers 
ließ, iſt nicht befremdlich, da ſowohl Graf Ledochowski wie die, welche 
ihn begrüßen, bei jeder Gelegenheit weinen. Ob dieſe Thränen der 
Einwohner telegraphiſch gemeldet worden ſind, oder der bieſige 
„Kuryer“ ſie hier im Geiſte geſehen oder nur aus Gewohnheit beige⸗ 
fügt hat, vermögen wir nicht zu entſcheiden. Außerdem berichtet der 
telegraphiſche Berichterſtatter des offinöſen Blattes der geheimen 


ten, an den päpſtlichen Hof zu kommen. 


I Niegolewski neulich 
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1876. 


Howokt noch 


Folgendes: N 
Eine Deputation des Domkapitels von Pezemysl (in Galiſien) die 
heut (Montag) angekommen war, um den Primas von Polen ihre . 
Ehrerbietung zu erweiſen, empfing der Kardinal auf dem 201 
Zum Abſchiede batten ſich zahlreiche Geiſtliche von Krakau, die Mit⸗ f 
lieder des Domkapitels und ein anſehnlicher Kreis von Herren und 3 
amen eingefunden — alle Manifeftatiosen waren verbeten worden. { 
Der Kardinal hat feinen Weg nach der heiligen Stadt genommen — 


um bei dem Statthalter Chrifti im Vatikan, wohin die Einwirkungen 


Diefer Welt noch nicht reichen, friedlich nach Mühſalen des Gefäng⸗ 
niſſes auszuruhn. 


Der abzeſetzte Erzbischof hat alſo jedenfalls die Erlaubniß erhal⸗ 
Wie der „Germania“ ge» 
ſchrieben wird, verſicherte Ledochowski einer „Deputation“, „daß der 
h. Vater fein Verfahren vollſtändig billige und ihm, da er ſich als 
Biſchof unmöglich verborgen halten könne, darin beigeſtimmt habe, 
daß er ſich ins Ausland () begebe.“ Dieſe „Deputation“ beſtand aus 
den aus Preußen verbannten Prieſtern der Erzdibzeſe, die ſich zum J 
Theil aus weiter Ferne in Krakau eingefunden hatten, „um dem Kar⸗ : 
dinal ihre unverbrüchliche Treue zu erklären Diefen Verbannten hatte 
ſich eine Deputation des Klerus der Diözeſe Gneſen⸗Poſen angeſchloſ⸗ 

ſen.“ So leſen wir in einer Korreſpondenz der „Germania.“ Dann 

heißt es weiter: 

Der Herr Kardinal erkundigte ſich eingehend nach dem Looſe jedes 5 
Verbanuten und drückte unter Anderem der poſener Deputation feine 4 
Betrübniß und feinen Schmerz über die unlirglihe Haltung de 7 
„Dziennik Poznanski“ aus, indem er die Verſammelten erſuchte, aus 
allen Kräften die Gläubi en von dem Leſen dieſes Blattes abzuhalten f 
und ihnen dagegen die der Kirche treue Blätter, wie den „Kurher Po⸗ 
znanski“, die „Niedziela“, den „Oredownik“ und andere anzuempfehlen.“ 

Es hat alſo dem „Dziennik“ nichts genützt, daß er ſich für den 
Martyrer von Oſtrowo begeiſtert und es ruhig mit anſieht, wie die i 
Agitation gegen den Geſetzentwurf betreffend die Amtsſprache zu klert⸗ 
kalen Demonſtrationen benutt wird. Der geiſtliche Oberhirt warnt 1 
trotzdem ſeine Gläubigen vor jenem unkirchlichen Blatte. Dieſe J 
Abmahnung muß um fo mehr auffallen, als der „Dzienni“ , 
das Organ der nationalliberalen Polen iſt, welche von den 
Führern der klerikalen Polenpartei vermocht worden ſind, den weißen 1 
Adler zum Falken des Vatikans zu machen. Die römiſche Hierarchte 
nimmt ganz gern die Dienſte der Polen hin, verlangt fie ſogar, aber 
trotzdem verdammt es die Bundesgenoſſen; ſelbſt wenn ſie, wie Herr 

e im Reichstage „durch foretrten die 
Ultramontanen zu überbieten ſuchen. N 

Dieſer kleine Vorgang lehrt wiederum, daß die Römlinge gleich! 
berechtigte Bundesgenoſſen neben ſich nicht dulden, und 
nur Bündniſſe ſchließen, um den Bundesgenoſſen wie eine Zitrone 
auszupreſſen. Es giebt nur zwei Arten, um mit ihnen zu verkehren: 7 
entweder jede Selbſtſtändigkeit aufgeben und ſich ihnen 
vollſtändig zu unterwerfen oder fie mit allen Kräften bes 


kämpfen. 
P:. EREE RTEIRTERSCRTETERTESETNSCH EEEREITTEE LEERE ATTETEREETEG 
Deutſchland. 


Berlin, 20. Februar. In der geſtrigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hatte der Etat der Juſtiz⸗ Verwaltung 
die Koſten der ganzen Sitzung zu tragen und der Juſtizminiſter, der 
es bekanntlich nicht liebt, lange Reden zu halten, hatte ſich einer gan⸗ 
zen Reihe von Rednern zu erwehren, die ihm Anträge, Wünſche und 5 
Beſchwerden vortrugen. Doch hatte der Meinungsaustauſch im Gan⸗ 
zen einen leidlich harmloſen Verlauf. Die eingehend ſten Erörterungen 
veranlaßte die Einnahme aus dem Arbeitsverdienſt der Gefangenen; 
es knüpfte ſich daran der Antrag, die geſammte Strafvollſtreckung und 
die Bearbeitung der Angelegenheiten der ſämmtlichen Straf- und Beſ⸗ 
ſerungsanſtalten, ſowie der Gefängniſſe im Reſſort des Juſtizminiſte⸗ 
riums zu vereinigen. Der zur Fortſchrittspartei gehörige Stadtge⸗ 
richtsrath Eberty behandelte hier fein Lieblingsthema von der Gefäng⸗ 
nißreform mit gewohnter Sachkenntniß und der nationalliberale 
Kreisgerichtsdirektor Werner vertrat in ausführlicher Darlegung fet- 
nen Antrag, die Leitung der Strafanftalten in die Hand des Zuftize 
miniſters zu legen. Der Juſtizminiſter, von dem ehemaligen hannöver⸗ 
ſchen Reſſortkollegen, Herrn Windthorſt Meppen, zum Sprechen ver⸗ 
anlaßt, lehnte es ab, zu der Frage der Vereinigung des Gefängniß⸗ 
weſens in ſeiner Hand eine beſtimmte Stellung zu nehmen, da er die 
maßgebende Anſicht des Staatsminiſteriums hierüber noch gar nicht 7 
kenne. Außerdem ſprach er feinem Vorredner, der die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verfolgungsſüchtig genannt hatte, die Kenntniß der Verhältniſſe 1 
ab und erklärte ſich entſchieden für die Betheiligung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft an der Strafvollſtreckung. Windthorſt⸗Meppen blieb ihm die Ant- 
wort nicht ſchulsig; er wunderte ſich, daß ſich das Staats miniſterium 
über die viel beſprochene Angelegenheit noch keine Meinung gebildet 
babe und glaubte doch darüber genau unterrichtet zu ſein, daß die 
Thätigkeit der Staatsanwälte in Hannover früher eine ganz andere 
geweſen, als gegenwärtig. Als der Antrag Werner angenommen war, 
rückte der ſtreitbare Hr. v. Schorlemer⸗Alſt ins Feld und belegte feine 
Beſchwerde, daß die ultramontane Preſſe nach einem ſtrengeren Maße 
als die regierungsfreundliche behandelt werde, mit einer kleinen Blüt⸗ 
thenleſe von Beiſpielen. Hr. Leonhardt beharrte aber auf ſeiner An⸗ 
ſicht, die er übrigens nur ungern ausgeſprochen, daß die Parteiſtellung 
eines Blattes, die hier über mala fides entſcheidet, einen Unterſchied 
in der ſtrafrechtlichen Behandlung feiner Veröffentlichungen begründe; 
auf die Blüthenleſe wollte er ſich nicht einlaſſen, da die einzelnen Fälle 
ihm nicht vorher zur Kenntniß gebracht ſeien. Hr. v. Schorlemer⸗Alſt 
kam ſpäter nochmals auf ſeine Beſchwerde zurück und hielt dem 
Miniſter die Aeußerungen des Staatsanwalts v. Dreßler in 

Rn 


Poſen gegen die römiſche Hierarchie vor, Aeußerungen, die bereits im 
Reichstage berührt worden waren, dabei gedachte er der „Poſener 
Zeitung“. Hr. Leonhardt berief ſich aber wieder darauf, daß ihm eine 
amtliche Information nicht zugegangen ſei. Aus den übrigen Ver⸗ 
bandlungen erwähnen wir, daß eine Petition von Sekretären ꝛc. beim 
Obertribunal um Gehaltserhöhung der Regierung zur Abbilſe Aber⸗ 
wieſen, ein Antrag auf Abhilfe der Uebelftände, welche die Geſchäfts 
vermehrung beim berliner Stadtgericht herbeigeführt hat, nach den Be- 
mer kungen des Regierungskommiſſars und des Miniſters vom Antrag⸗ 
teller zurückgezogen wurde. Eine intereſſante Diskuſſion veranlaßte noch 
die im vorigen Jahre erfolgte Aufhebung von drei weſt fäliſchen Kreisge · 
richten. Herr Windthorſt⸗ Bielefeld vertrat hier nachdrücklich den 
ſtaalsrechtlichen Satz, daß jede Aenderung in der Organisation der 
Gerichte, wie dieſe ſelber, im Wege der Geſetzgebung geregelt werden 
müſſe, und beantragte deshalb. die Auftebung jener Kreisgerichte, 
welche ſachlich gerechtfertigt ſei, formell zu genehmigen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Leonhardt behauptete dagegen, die Behördenorganiſation ſei 
ein Recht der Krone, das nur eine Ausnahme erleide, wo beſtehende 
Bebörden auf Grund von Geſetzen errichtet find, was bei den Kreis⸗ 
gerichten nicht der Fall ſei. Der Antrag, welcher ſomit nur einem 
Präjudiz für die Zukunft vorbeugen ſollte, wurde an die Juſtizkommiſ⸗ 
ſion verwieſen. Kurz zuvor machte der polniſche Abg. Pilaski 
(Kreisgerichtsrath a. D. und Rittergutsbeſitzer in Zieliniec bei Wre⸗ 
ſchen, gewählt in Schrimm⸗Schroda⸗Wreſchen) eine Bemerkung, welche 
auf der Tribüne faſt unverſtändlich blieb. Aus der Antwort des 
Reg. Kommiſſars, Miniſterialdircktor Wentzel (? der Oldenbergſche 
Kammerbericht nennt den Geh. Rath Rindfleiſch. Red. der Pol. 
Ztg.) geht hervor, daß Herr Pilaski die Umwandlung des Kreis gerichts 
in Poſen in ein Stadtgericht wünſcht. Der Reg.⸗Kommiſſar erwiderte 
ihm darauf: „Der Herr Vorredner ſcheint an eine einſeitige Deutung 
des Antrags zu denken, an die Niemand gedacht hat. Er ſcheint 
darauf aufmerkſam machen zu wollen, daß in Poſen die Zahl ter 
Einwohner eine Höhe erreicht hat, die es wünſchenswertb erſcheinen 
ließe, daß an Stelle des Kreisgerichts ein ſelbſiſtändiges Stadtgericht 
trete. Dieſer Umwandlung des Kreisgerichts von Poſen in ein Stadt⸗ 
gericht fände ja an ſich nichts entgegen, nur iſt zu bedenken, daß dann 
andere Städte unter ähnlichen Verhältniſſen wie Stettin ähnliche 
Anſprüche erheben könnten. Dies würde denn nur noch den Erfolg 
haben, daß den Juſtizbeamten eine um ſo größere Chance für Avance⸗ 
ment geboten wäre und dem würden wir am allerwenigften entgegen⸗ 
treten. 

— Mit Genehmigung des Chefs des Generalſtabes der Armee iſt 
zur Herſtellung der durch Hochwaſſer weggeriſſenen Brücke über die 
Dahme im Traklus der Berlin Dresdener Eiſenbahn ein Kommando 
des Eiſenbahn⸗Regiments, unter Führung zweier Offiziere 
dieſes Regiments, nach Uckrow abgerückt. 


— Herr v. Dieſt⸗Daber erläßt in der „Kreuz⸗Ztg.“ eine Erklä⸗ 
rung, in der er, als Leſer der genannten Zeitung, die von dem Für⸗ 
ſten Bismarck am 9. d. Mis. im Reichstage abgegebene Erklärung „ent ; 
ſchieden zurückweiſt“. Herr v. Dieſt⸗ De ber erklärt ferner, jedenfalls 
zur Freude des angegriffenen Blattes, daß er es trotz aller Beſchul⸗ 
digungen weiter halten und auch leſen wird, da es zu den wenigen 
unabhängigen Blättern gehört, die wir überhaupt noch beſitzen. Dann 
zieht die „Erklärung“ gezen die „Nordd. Allg. Ztg.“, die als ein Hetz 
blatt bezeichnet wird und die durch ihre Stellung zur Regierung ein 
ſehr einträgliches Geſchäft gemacht haben ſoll. Der Schlußpaſſus der 
Erklärung lautet wörtlich: 

Schließlich richte ich an den Fürſten Bismarck, — der übrigens 
den Beweis, daß Lügen und Verdrehungen vorliegen, ſchuldig geblie⸗ 

ben ift, da er auf uns die Verantwortung ſchiebt, die Frage, ob er 
etwa für etwaige Lügen und Verleumdungen in den Börſenblättern, 
welche er lieſt, verantwortlich ſein will? 


Dieſer Worte Sinn iſt etwas ſehr dunkel und läßt ſich vielleicht 
Herr v. Dieſt⸗Daber herbei, zu dieſem Punkte ſeiner „Erklärung“ 
noch eine nähere Erläuterung zu geben. — Dem „Frankf. Journ.“ 
ſchreibt man von hier: 


Die Abwehr der „Kreuz Zeitung“ macht viel von ſich reden; 
ins beſondere intereſſirt die Notiz des konſervativen Blattes, es ſei dem 
zrüberın Chefredalteur Dr. Beutner, ein anſehnliches Kapital ge⸗ 


boten worden, wenn er nur interimiſtiſch zeichnen und feinem Stell. 
vertreter in der politiſchen Haltung der „Kreuz⸗Zeitunz“ freie Hand 
laſſen wolle. Dieſer Vorfall war vor Jahr und Tag in engeren Krei⸗ 
fen viel beſprochen worden. Es wird nicht überflüſſig fein, noch nach⸗ 
träglich mitzutheilen, daß Herrn Beutner für feinen Verzicht auf 75 
wede redaktionelle Dispofitton 30—40,000 Thlr. offerirt wurden. Dr. 


Beutner ließ ſich auf keinerlei Unterhandlungen ein, fondern er ver⸗ 


bat ſich nachdrücklich, ihn mit ſolchen Zumuthungen zu behelligen. 

Der damalige Unterhändler ſoll ein Intimus Wageners geweſen 
ſein. Dr. Beutner lebt, körperlich ſehr leidend, zur Zeit in Lübben 
im Spreewalde. — Die berufenen „Aera >» Artikel“, welche die 
„Kreuz⸗Ztg.“ im verfloſſenen Sommer veröffentlichte, ſind jetzt als 
Broſchüre herausgegeben worden und hat der Verfaſſer derſelben, wie 
das genannte Blatt hört, ein Exemplar unter Nennung ſeines Na⸗ 
mens dem Fürſten Reichskanzler überſandt. 

— Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, die egyp⸗ 
tiſche Regierung ſuche deutſche Offiziere in ihre Dienſte zu ziehen 
und habe zu dieſem Behufe Agenten ausgeſandt, entbehrt nach zuver ; 
läffiger Erkundigung des „Reichsanz.“ jeder Begründung. 


— Der Poſten eines deutſchen Botſchafters zu Wien iſt 
nunmehr, wie bereits gemeldet, definitiv beſetzt. Ernannt iſt der Graf 
Ol to zu Stolberg ⸗ Wernigerode, der „regierende“ Chef feiner 
Familie. Derſelbe z. Z. Präſident des preußiſchen Herrenhauſes und 
Mitglied des Reichstages iſt am 30. Oktober 1837 geboren. Er iſt 
ein Sohn des 1841 verſtorbenen Erbgrafen Hermann und folgte 1854 
ſeinem Großvater Grafen Heinrich bis 1858 unter Vormundſchaft 
ſeines Oheims. Dem Herrenhauſe gehört der Graf ſeit 1867 an. In 
dem'elben Jahre übernahm er das Oberpräſidium der Provinz Han⸗ 
nover, in welchem ihm der Graf zu Eulenburg im Jahre 1873 folgte. 
Seit dem Tode des Grafen Eberhard zu Stolberg: Wernigerode fun⸗ 
girte er als erſter Präſident des Herrenhauſes. Der diplomatiſchen 
Laufbahn hat der Graf bislang nicht angehört. Seine Ernennung 
zum Botſchafter am öſterreichiſchen Kaiſerhofe iſt vom Fürſten Bis⸗ 
marck ausgegangen, der ihn auch zur Annahme beſtimmt haben ſoll. 
Der Botſchafter iſt Major à la suite des Regiments Gardes du Corps. 
Uebrigens ein Mann von Umſicht, welche er im Herrenhauſe in ſehr 
ſchwierigen Situationen bewieſen hat und von ſehr gewandten und 
gefälligen Formen, bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“. 

— Bei der Beſprechung der Rede des Fürſten Bismarck vom 9. d. 
entlehnten wir der „Oſtſ. Ztg.“ einige Auslaſſungen über das Buch 
des Herrn Glagau betreffend den „Börſen⸗ und Gründungsſchwin⸗ 
del,“ welche ſo ziemlich in der geſammten Preſſe Aufnahme fanden. 
Herr Glagau verlangt nun von der „Oſtſee Ztg.“ mit Bezug auf das 
Preßgeſetz die Aufnahme folgender, diesbezüglichen „Berichtigung“: 

„Es iſt unwahr, daß ich „als Fritz Reuter's plattdeutſche Muſe 
Mode wurde, flugs ein Buch über Reuter“ geſchrieben. Vielmehr 
halte ich Jahre lang vorher ſchon in verſchiedenen Blättern Artikel ge ; 
ſchrieben und auf den plattdeutſchen Dichter aufmerkſam gemacht, wo⸗ 
für ſich Fritz Reuter bei mir in einem längeren Schreiben bedankte. 

«ft mit in Folge meines Buches, das Herbſt 1865 erſchien, wurde 
Fritz Reuter „Mode“, begann die Verbreitung ſeiner Schriften und ſein 
Ruhm auch unter den Hochdeutſchen. Es iſt unwahr, daß ich in die ; 
ſem Buche „Olle Camellen“ mit „Alte Camelien“ überfegt habe. Viel⸗ 
mehr heißt es in der I. Auflage. Seite 168: „Olle Kamellen“ oder 
Alte Kamillen bedeutet: Alte Geſchichten ꝛc“ Dieſes mein Buch 
bat ſich in der Literatur längſt feinen Platz erobert, und iſt auch vom 
Aus and, z. B. in der Revue des deux Mondes, gewürdigt worden. 
Es iſt unwahr, daß ich meine zuerſt in der „Gartenlaube“ veröffent⸗ 
lichten Artikel: „Der Börſen und Gründundsſchwindel in Berlin? ge⸗ 
ſchrieben habe, um „Aufſeben“ zu erregen Wie ich in dem Vorwort 
zur Buchausgabe (Seite XIII) berichte, hätte ich dieſe Aufſätze am lich- 
ften anonym veröffentlicht, aber der Herausgeber der „Gartenlaube“ 
forderte als Garantie meinen Namen. Es iſt unwahr, daß mir zu 
dieſen Artikeln „die neueſten Bände von Saling's Börſenpapieren be 
quemen Stoff lieferten.“ Eine ganze Anzahl der Aufſätze war ſchon 
erſchienen, als mir der Verleger von Saling's Börſenpapieren dieſel 
den überſandte, als Anerkennung für meine, wie er ſich ausdrückte, 
„vortrefflichen“ Artikel. Saling's Börſenpapiere find von mir nur 
wenig und nebenbei benutzt. Meine Hauptquellen waren: das öffent⸗ 
liche Handelsregiſter, der Inſerathentheil und die redaktionellen Re⸗ 
kamen der Zeitungen, ſowie gar viele Mittheilungen aus Börſenktei⸗ 
fen und von Seiten betrogener und ausgeplündeter Aktionäre. 

Berlin, 17. Februar 1876. Otto Glagau.“ 
In der hier erwähnten vorletzten „Berichtigung“ Glagau's 
wurde bekanntlich der Abg. Miquel neuerdings angegriffen. Mit Be⸗ 


zug darauf veröffentlichticht die „Osnabrücker Ztg.“ ſolgenden B 
Miquel 's: 1 1 de 
Verebrter Freund! Sie haben die Güte, mich auf, einige % 
Verdächtigungen gegneriſcher Blätter aufmerkſam zu ma r 
behaupten, ich babe eigene Geſchäfte in Gründungen gemacht, 15 
beim Ausbruch des „Krachs“ aus der Diskontgeſellſchaft ausgeſchlen 
babe in 4 Fahren 600,000 Thlr. Tantieme bezogen und Gewing, 
der Vergrößerung des Geſellſchaftskapitals (Ausgabe neuer 
an die Kommandiläre) in die Taſche geſteckt. Obwohl 
gungen ſyſtematiſch betriebenen Angriffen gegenüber nutzlos 
und jede Widerlegung eine neue Lüge hervorruft, ſo habe ich 
nichts dagegen, wenn Sie — fofern Sie wollen durch Verb f 
chung dieſes Briefes — die abſolute Unwahrbeit auch aller du 
Behauptungen klarſtellen. Bei meiner Wahl als Geſchäftein tan 
der Diskontogeſellſchaft traten gleichzeitig noch zwei andere Ge, ad 
glieder ein. Der Betrag der den Geſchäftsinbabern zustehenden e en 
winubetheiligung ſteht feit 25 Jahren fe. Sie blieb im Geſam 
betrage unverändert, war von dem bisherigen einngen Sea 
haber bis dahin allein bezogen, und letzterer bebielt ganz get 
Weiſe auch jetzt den größten Theil derſelden allein, während d 
nere Theil den drei neuen Mitgliedern zufiel. Hiernach iſt! 
meſſen, was von den mir zugefchriebenen obigen Gewinnbetr 
halten iſt. — Schon im Jahre 1872 beantragte ich meine Entla 
wegen der Unmöglichkeit, länger neben den parſamentariſchen Arber 
die Amtsgeschäfte zu bewältigen. Im Jahre 1873 erbielt ich die 
laſſung, während die Geſellſchaft 1873 und 1874 noch 14 p 
12 pCt. Gewinn vertheilte. — Die Geſchäftsinbaber erhielten vo 
neu ausgegebenen Aktien nichte. Das aufgekommene Agio 
ſchließlich dem Reſervefonds zu und liegt dafelbſt noch. Dag 
ein großer Theil des Gewinns aus dem Jahre 1872 bis auf den 
tigen Tag als Reſervevortrag unvertheilt geblieben, obwohl er 
lich bätte vertheilt werden dürfen. An anderen Seſchäften, als de 
der Diskontogeſellſchaft, habe ich nicht Theil genommen, an 
letzteren nur, fo weit fie mein Reſſort betrafen; in der Verwa 
einiger anderer Geſellſchaften bin ich thätig geweſen nur mit Mall 
mäßiger Genehmigung der Organe der Diskontogeſellſchaft und! 
Vertretung der Intereſſen der letzteren, meiner Pflicht entsprechend 
Bei der Gründung von Geſellſchaften im Jahre 1872, an welchen, 
Diekontogeſellſchaft Theil nahm, habe ich keinerlei Gewinn 
bezogen, nicht einmal aus dem oben angegebenen Grunde dur 
nahme an der Geſammtdividende der Geſellſchaft. Alles dies IE 
nicht zur Abwehr — denn auch ein anderes ee könn 
nicht zur Unehre gereichen, ſondern nur zur Steuer der Wahrkeli 
zur Kennzeichnung der erbärmlichen Mittel politiſcher Gegner, W. 
das Privatleben eines Mannes mit Verleumdungen überſchütten 
wohl fie ſich, da eine Menge Perfonen aus cigener Wiſſen 
hierüber Auskunft geben können, bei gutem Willen leicht von d 
wahrheit ihrer Behauptungen unterrichten könnten. Aber fie mi. 
die Wahrheit nicht und deswegen muß man fie We laſſen. 
Miqu 
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— An Stelle des Herrn Dr. Köbner, der Breslau 
wird dem Vernehmen nach Herr Dr. Alexander Meyer, z. Z. Ge ſche 
ſekretär des deutſchen Handelstages und Redakteur des „Deut 
Handelsblatt“ (Organ des deutſchen Handelstags) die Chefred 
der „Schleſiſchen Preſſe“ übernehmen. (l 

e Danzig, 10 Februar [Ein geiſtlicher Kung! 
Das Geſetz über die Vermögensverwaltunz in der katholiſchen Kirch 
gemeinden vom 20. Juni 1875 beſtimmt im 830: „das Wahlverfa 
(der kirchlichen Organe nämlich) beſtimmt ſich nach der beilleg 
Wahlordnung“, und Artikel 13 der Wahlordnung beſtimmt: " 
ſprüche gegen die Wahl ſind innerhalb einer von dem letzten Tage 
Aushangs ab zu berechnenden Ausſchlußfriſt von 2 Wochen bel 
Kirchenvorſtande zu erheben, welcher über dieſelben entſcheidet. 
den ablehnenden Beſcheid fteht binnen einer Ausſchlußfriſt von 2% 
nach erfolgter Zustellung die Berufung an die biſchöfliche Bebör 
welche im Einvernehmen mit dem Regierungs⸗Präſidenten die 
ſcheidung zu treffen hat.“ Artikel 14 beſtimmt: „für die erſte | 
ernennt die biſchöfliche Behörde im Einvernehmen mit dem Welle 
präſidenten den Wahlvorſtand und den Vorſitzenden deſſelben. 
Wahlvorſtand übernimmt die dem Kirchenvorſtande obliegenden 11 
richtungen.“ Da die Wahlordnung leider nicht angiebt, wann der gl 
hang erfolgen und wie lange er dauern ſoll, ſo hat der Biſchof von FR 
im Paragraph 6 feiner Inſtruktion vom 15 Nobbr. beſtimmt, da wi 
Berufungsfriſt gegen die Wahl der kirchlichen Organe 14 Tage nach 
dritten Tage der Wahl ablaufe. Ob der Biſchof zum Erlaß | 
Beſtimmung befugt war, haben wir weiter nicht zu unterſuchen. met 
Lage des ſoeben Angeführten wird aber jeder mit einigem dae el 
mögen auszerüßete Menſch ſich jagen lönen, daß weil die Bern 
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Interimstheater. 


„Der Pfarrer von Kirchfeld', Volksſtück in 4 Akten von 
L. Gruber, war fo ziemlich der erſte Verſuch, die ſeit dem Konzil 
von 1870 in der katholiſchen Kirche eingetretene Spaltung dramatiſch 
Darzuſtellen. Es lag nahe, bei dieſer Gelegenheit auch die Zölibats⸗ 
Frage beranzuziehen. Die letztere iſt an und für ſich ſchon oft auf 
der Bühne verhandelt worden; hier erhielt ſie durch Verbindung mit 
dem vorgenannten Motiv eine neue Beleuchtung. Das Stück katte na⸗ 
mentlich in Oeſlerreich — der Verfaſſer ift ein Oeſterreicher Namens 
Amengruber — außer ordentlichen Erfolg und iſt wohl auch Über die 
meiſten Bühnen Deutſchlands gegangen. Geſtezt man den Dramati⸗ 
kern der Gegenwart überhaupt die Berechtigung zu, Tagesfragen in 
den Bereich ihres Schaffens zu ziehen, fo muß man den bier gemach⸗ 
ten Berſuch als gelungen bezeichnen. Die Konflikle find naturgemäß 
herbeigeführt und mit beachtenswerthem Bühnengeſchick in Szene ge 
jegt. Ein heikler Punkt bei derartigen Sachen bleibt immer die Stim⸗ 
mung des Publikums. Daſſelbe tritt ſolchen Stoffen von vornherein 
ungläubig, wenn nicht troniſch gegenüber. Das zeigte ſich auch bei der 
Auffüh- ung am Sonntag. „Der Pfarrer von Kirchfeld“ it ſehr ernſt 
und doch wurde des öfteren gelacht. namentlich gegen Ende des erſten 
Akts, wo die Kolliſton der Pflichten durch den Eintritt der Anna 
Birkmeier in das Haus des Pfarrers vorbereitet wird. Freilich mag 
auch die Darſtellung der Genannten durch Frl. P. Zampa dabei 
betbeiligt geweſen fein. Derartige Rollen verlangen eine ſehr ſub⸗ 
le Behandlung, verlangen in erſter Reihe überzeugende Wärme des 
Gefühls — und Frl. Zampa iſt mehr auf dem Gebiete der Poſſen⸗ 
ſoubrette zu Haufe. Sie schlug den humoriſtiſchen Soubrettenton an, 
während Anna Birkmeier ſtark zur Sentimentalität neigt. Herr 
Groth hatte unverkennbar mit Indispofition zu kämpfen, ſpielte aber 
demungeachtet den Pfarrer recht ſympathiſch. Auch die Herren Win⸗ 
guth (Wurzelſepp) und Cruſe (Fürſtbiſchof) boten manches Anerken⸗ 
nenswerthe. E. 


Au rgtheaterjubiläum. 


Wien, 17. Febr. 
Unter lebhafteſter Betheiligung des Publikums bat das Burgtbenter 
heute das Feſt feines hundertjährigen Beſtehens gefeiert Alle Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen, von den Allerhöchſten Herrſchaften angefangen, hatten 


] ihr Kontingent zu den heutigen Beſuchern des Burgtheaters 


des eſtellt 
welches weit über die Grenzen der Zuläſſigkeit hinaus die engen äume 
üllte. Bald nach Eröffaung des Schauſpielhauſes begann die Auf: 
ahrt; lange vor ſieben Uhr war das Haus in allen ſeinen Räumen 
bis in den äußerſten Winkel gefüllt. Das Haus bot einen ungewöhn⸗ 
lichen Anblick. Die Logen von einem durchwegs feſtlich gekleideten Pa⸗ 
blikum erfüllt; die Herren im Frack und die Damen in Balltoilette, 
N den Spitzen der Geburts- und Geldariſtokratie ange⸗ 
börend. Auf den Sperrſitzen gleichfalls ein diſtinguirtes Publikum im 
Feſtkleide. Sämmtliche in Wien weilenden Mitglieder des Hoſes wohn⸗ 
ten der Feſtvorſtellung bei. Unmittelbar vor Beginn der Vorſtellung 
erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin in ihrer Loge. Der Kaiſer tag 
die Döerften- Uniform feines Ulanen » Regiments, Kronprinz Rudolp 
hingegen war im Frack Die Majeſtäten folgten der nun beginnenden 
Vorſtellung mit groger Aufmerkſamkeit 

85 Ei 8 von Weilen verfaßt, will den Moment der Begrün⸗ 


Kaiſer Joſeſ's II., die f 
Kater e n 7 wirkungsvoll aufgeſte 


hob ſich die ele 
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da im Halbkreis auf die Siene und flimmten die Bon 


während der letzteren Verſe des Epilogs laut wurden, mit n 
rer Macht. 


hüllung der Büſte Kaiſer Joſef's II. am Schluſſe des Te | 
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der Bühne verwandt hatte, erhob ſich nunmehr und verließ en 
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ö um Nath. Diefer ließ ſagen, 95 
v. La Roche möge vortreten und, mit der Hand auf oe bee 
ſers deutend, ſich verneigen; das geſchoh. Allein das Pune 
ſeinen Plätzen; da fand Dr. Förſter einen Ausweg Auf baten [7 
Hierm X A 
Die Mitalieder des Burgtheaters, . 
ſammelten ſich zu einer zwangloſen Kneipe im Hotel Imperial“ “ 1 
— — eine 
„ 
* Auch im Woltersdorfftheater zu Berlin fand am Seen der 
Feier des Görner ⸗Jubilä ams ſtatt. Der Jubilar war Di 
burg, feinem zeitigen Wirkens kreiſe aus auf die Einladung niere | 
tors Thomas nach Berlin gekommen und wirkte ſelbſt (05 
mit. Zur Aufführung kamen ein gern geſehener Schwan 
Luftfprel des Jubtlard („Sperling und Sperber“ und „bende, u 
zählung ohne Namen“) als Eröffnung und Schluß des A ermütt 
rend an zweiter Stelle das Luſtſpiel „Rezept gegen © Ga 
und an dritter eine Soloſzene des Fräulein Josephine vente 
„Wiener Genrebilder“ eingeſchoben waren. Das feſtlich 1155 fe 
blikum nahm die dargebotenen Gaben mit Beifall auf; 8 gute 


überreicht worden. Hierauf nahm Görner tief bewegt dau zu 

feinen Kunſt — — dem Publikam und der Preſſe Danf Se 

die alle dr i feine nicht immeseſiallen, ue, 
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eßlich, man möge n feiner Ba 9 

im Gesche bemabren. Wenn Diefer Munſch fd Juen Mor 


Tage währt, die neuen kirchlichen Organe auch erſt nach Ab⸗ 
er Friſt ins Leben treten können. So hat offenbar auch der 
aner Bischof gedacht. Sein hochwürdiges biſchöfliches General 
atamt denkt aber anders. Es hat am 25. November pr. Nr. 5278 
gung an den ehrwürdigen Klerus der Diözeſe erlaſſen, worin 
N aufgefordert wird „den Vorſitzenden des Wahlvorſtandes im 
er age des General- Vikariatamts zu veranlaſſen, zur Beſchleunigung 
Sache innerhalb dreier Tage nach der Wahl die 
Al t lten, Kirchenvorſteher und die Gemeindevertreter behufs ihrer 
1 Mi führung zu berufen und in derfelben die Einführung und Ber: 
4 en kung auf treue Erfüllung ihrer Obliegenheiten in geeigneter 
* fe auszuführen. In derſelben Sitzung fol fofort ein Vorſitzender 
ein Stellvertreter deſſelben, beide auf 3 Jahre, ſowie ein Kaſſen⸗ 
lter gewählt und fo der Kirchenvorſtand konſtituirt werden.“ 
1 aver ändlc ſind die Vorſitzenden der Wahlvorſtände dieſem 
rage“ nachgekommen und haben überall, wo die Wahlen ſtatt⸗ 
en baben, ven Kirchenvorſtand konſtituirt. Die Wähler können 
canteſtiren und wieder proteſtiren, Berufung einlegen ꝛc ıc. Der 
ine uvorſtand iſt konſtituirt und entſcheidet. Der Wahlvorſtand hat 
im Artikel 14 der Wahlordnung ihm gewährten Rechte verloren. 
Aa oübler denken aber — was follen wir noch proteſtiren, die Ge⸗ 
ten fungiren ja ſchon, es nutzt doch nichts mehr — fie unterlaſſen 
05 toteſte und das pelpliner General⸗Vikariatamt hat mit feiner 
in oneten Konſtituirung des Kirchenvorſtandes alle Berufungen 
Mfg gemacht. 
Über 


Kreuzburg O. ⸗S., 16. Februar. Die „Bresl. Ztg.“ berichtet 
age ſchon telegraphiſch erwähnte Wahl des Pfarrers Grünaftel 
die Gemeinde Folgendes: 
hu der den vom Schriſtſteller Guſtav Freitag (gebürtig aus Kreuz⸗ 
) derfaßten Roman: „Soll und Haben” geleſen hat, wird darin 
Dorf Kuhnau erwähnt finden, welches % Meile von Kreuzburg 
Daſelbſt wird ein Schmied erwähnt, welcher an der Spitze 
Häufleins wahrer Patrioten gegen die Beſchimpfung deulſcher 
heldenmüthig in den Kampf zog. Bewußtes Dorf hat auch heute 
m mit einem Häuflein folder Patrioten einen ſiegreichen Kampf 
gen, in welchem die neuen Kirchengeſetze zu ibrer vollſten Würdi- 
gelangten. Nachdem nämlich daſelbſt der Pfarrer Roſchowitz ge- 
iſt, wurde von den Tapferſten in dieſer Gemeinde beim Herrn 
räſtdenten die Wahl eines neuen Pfarrers beantragt. Selbſt⸗ 
endlich geriethen hierüber die Anhänger der „Schleſ. Volksztg.“ 
en nicht geringen Schreck, um ſo mehr, als daſelbſt Herr Kaplan 
Naftel die geiſtlichen Funktionen weiter leitete und dieſer wegen 
patriotiſchen Geſinnung bereits ſeit längerer Zeit von jener 
mit mißtrauiſchen Augen betrachtet wurde. Man verfehlte alſo 
„alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, um dieſe Wahl zu vereiteln; 
Tapferen verließen ihre Fahne nicht! — 54 Wahlmänner 
2 an und als in dieſem Notbfalle die Ultramontanen die erhaltene 
— für einen ſchlauen Schachzug (Herrn Gr. nur als weiter 
renden Stellvertreter zu wählen) nicht durchzuführen vermochten, 
14 MWäh'er zurück und die gebliebenen 40 Stimmen für Herrn 
anf als Pfarrer ein. Wären die verſchiedenen mächtigen 
benen ſeitens der Ultramontanen nicht vorangegangen, ſo 
e diefer Wahl auch nicht ein einziger gefehlt, da die geſammte 
9 de an ihrem neuen, allſeitig hochgebildeten und liebenswürdi⸗ 
Garrer, Herrn Grünaſtel, mit ae Verehrung bängt. 
ewäblte hat bereits dieſe, feine Wahl, durch ſchriftliche Erklä⸗ 


angenommen. 
Yu enburg. 18. Februar Der Landtag des Herzogthums 

burn hat am 16. Februar den ihm von der Staatsregierung vor⸗ 
eſetz Entwurf wegen Einverleibung des Landes in Preu⸗ 
karge den die gegenteitigen Vermögensrechte Preußens und Lauen⸗ 
de ’ betreffenden Vertragsentwurf angenommen. Es wurden zwar, 
Wen n den „Hamb. Nachr. ſchreibt, in der bis Mitter nacht dau⸗ 
Sitzung viele Wünſche wegen Aenderung einzelner Punkte laut 


e 


E 
5 


22 


HZ 


1 Reese 


£ 


„ ſo wie 


Nebra beſchränkte ſich jedoch, um keinen Aufſchub der Einverlei⸗ 
N berbeizuführen, darauf, einige dieſer Wünſche in Form motivir⸗ 
an 


„ Reſolutionen in das Protokoll niederzulegen. Eine dieſer Reſolu⸗ 
. u. bezeichnete die Aenderung der nach dem Geſetzentwurfe „bis 
In Weiteres“ fortbeſtehenden Landesvertretung und des Wahlgeſcetzes 
in x Ablauf der jetzigen Wahlperiode (1878) als Wurfd des Lan⸗ 
Ulle, Die 


eic 


1 
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Sitzung war von Zuhörern aus allen Theilen des Landes 


beſucht. 2 
Oeſterreich. 


e gratau, 19. Februar. Kardinal Led ochowski empfing viele 
1 Air teußen ausgewieſene Geiſtliche und nahm die durch die klerikale 
dien bewerkſtelligte Adreſſe entgegen. Auf derſelben befinden ſich 
ie Unterſchriften mehrerer Univerſttäts⸗Hörer. Viele derſelben 

| Men 


gerten jedoch die Unterſchrift. — „Czas“ meldet, daß das Geſetz 
die Trunkenheit die Sanktion der Krone nicht erhalten habe. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. Februar. Die Regierung glaubt mit Beſtimmtheit 
e Annahme des Vertrages mit Egypten rechnen zu 
( und zwar durch eine Mehrheit von Konſervativen und einem 

er Unabhängig⸗Liberalen. Letzteren wird eine Oppoſttion der 
Miniſteriell Liberalen gegenüberflehen verſtärkt durch einzelne 

HIN uler und Radikale. — Der Rath der Univerfität Or 
Aden beſchloß am 14 d. mit 94 gegen 35 Stimmen einen ſtellvertre⸗ 
1 9 Profeſſor der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft anzuſtellen, da⸗ 
Merscofeſſor Mar Müller ſich ungeflört dem Studium der 
el“ e 11 teratur Indiens widmen könne und ſo der Univerſität, wenn 
ln — als Lehrer, erhalten bleibe. — In der dem Beſchluſſe vor⸗ 
Agenden Berathung wurde der großen Verdienſte des berühmten 

N en Gelehrten von ſämmtlichen Rednern in der ſchmeichelhafteſten 
bedacht. Der Dekan des „Chriſt Church College“ ſchloß eine 


S 
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1 N ede, worin er den Beſchluß in feiner endgültigen Faflang 
A Bay te, mit der emphatiſchen Aufforderung an die Univerfität den 
„ e or für ſich zu behalten, wenn ſie könne, wie ſie könne, ſo lange 
0 0 ne. — Die „Times“ bringt folgendes Nähere über den bereits 
(hi N Stich gemeldeten Zuſammenſtoß des engliſchen Dampfers 
Pr thelyde“ mit dem hamburger Dampfer „Frankonia“: 
ich, N . Slratke pee, Kapitän Caton, cin eiferner Schraubendampfer 
e en» Tons und 180 Pferdekräften, war Eigenthum der Herren 

a Sons in Glasgow und verließ am Mittwoch mit einer 


Ne 
tückzütern auf der Reife nach Bombay den Hafen von Lon⸗ 

5 Donnerftag mt um etwa 4 Uhr wurde der Lootſe 
dle fort cht von Dover gelandek und das Schiff wollte gerade, die 
N Hfegen, als es von dem hamburger Dampfer „Franconta“ ans 
Alatend dabet fo ſchwer beſchädigt wurde, daß es unweit der Up» 


deer in elf Faden Wa k. Während des Sinkens ſchei⸗ 
Ah eee FRE 3 2 man am Lande den 


Weiden de Schiſfes 

0 eir aufſteigen ſehen. Die Böte einer Barke 

A wurde w oid ares die ſich 1 der Nähe der Unglücksſtelle befan⸗ 
ER fofort ins Wafler gelaffen und, wie es heißt, bat das 


Exploſton 715 5 und eine Dampfwolke vor dem 
eren 4 Männer und 2 Frauen aufzenommen, während 


es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß die ſogleich vom Lande abfloßenden 
Logger noch andere gerettet haben. An Bord der „Strathelvde“ be⸗ 
fanden ſich eine Mannſchaft von 26 Perſonen und 30 Paſſagiere. Der 
1. Offiner und 4 von der Mannſchaft retteten ſich auf die „Franconia“ 
und wurden ſpäter von dem Schleppdampfer „Palmerſton“ in Dover 
gelandet, wo fie ſich jetzt im National Sailors Home befinden. Die 
„Franconia“ iſt mit ſtark beſchäbigtem Buge nach den Downs gefegelt. 
— Am Freitag Morgen iſt in Dover die Nachricht eingetroffen, daß 
um 1 Uhr 20 Min. Nachts der K pilän und 28 von den Paſſagieren 
und der Mannſchaft der „Strathclyde“ in Deal gelandet ſind. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 19. Februar. [Zur Aufhebung des General⸗ 
Gouvernements der Oſtſeeprovinzen.] Die „Agence Generale 
Ruſſe“ meldet von hier: Bei Gelegenheit der Aufhebung des General» 
Gouvernements der baltiſchen Provinzen empfing der Kaiſer die Adels⸗ 
marſchälle von Livland und Kurland und hielt folgende Anſprache 


an ſie: 

„Sie haben die Beweggründe dieler Aufhebung falſch verſtanden 
und ausgelegt. Ich habe Ihnen damit einen Beweis meines Ver⸗ 
trauens geben wollen. Ueberall ſind in Rußland derartige Aemter 
aufgehoben, wo nicht emweder die große Entfernung oder politiſche 
Erwägungen die Aufrechterhaltung derſelben nothwendig macht. Keine 
dieſer Erwägungen ſind in Ihren Provinzen zutreffend. Ich kenn: die 
Treue und Liebe zur Ordnung in denſelben und bewahre ihnen meine 
unveränderte Liebe.“ 

Die Adelsmarſchälle ſprachen dem Kaiſer ihren Dank für die wohl⸗ 
wollenden Worte aus, die geeignet wären, alle durch dieſe Maßregel 
hervorgerufenen Befürchtungen zu zerſtreuen. Der Kaiſer erwiderte: 

„Diele Befürchtungen find ohne Grund; die den Ihrer 
Provinzen find mir ebenſo theuer wie die meiner anderen Provinzen. 
Der Minifter des Innern wird Ihnen Alles mittbeilen, was dazu 
dienen kann, den Plan durchzuführen. Ich bitte Sie, Alles dieſes 
Ihren Auftraggebern mitzutheilen.“ 


| Parlamentarifge Nachrichten. 


* Zu dem im Abzeordnetenhauſe eingebrachten Entwurf der We⸗ 
geordnung äußerte ſich der Adgeordnete Witt⸗Bogdanowo in 
der Sitzung vom 15. Februar nach dem ſtenographiſchen Bericht 
wie folgt: 

Meine Herren! Ich bin gewiß mit dem Herrn Vorredner einver⸗ 
ſtanden, daß die Regelung der Wezgeverhältniſſe in den Provinzen 
nothwendig iſt; ich gehöre zu denjenigen, die ſeit Jabren dafür plai⸗ 
dirt haben. Aber wie dieſes Geſetz uns jetzt vorliegt, kann ich doch 
meine verſchiedenen Bedenken darüber nicht verhehlen, namentlich fo 
weit es den Landestheil betrifft, den ich genau kenne; ich meine einen 
großen Theil der Provinz Poſen. Wie Sie wiſſen, befteht in derſelden 
dis jetzt kein beſtimmtes Wegegeſetz, und in Folge deſſen hat die Re⸗ 
gierung die Verpflichtung, alle fiskaliſchen Brückenbauten zu leiften. 
Durch dieſes Geſetz, wenn es in der Form angenommen wird, wie es 
vorliegt, würde die Regierung mit einem Strich dieſer Verpflichtung 
enthoben und der Provinz ein großes Opfer auferlegt werden; es be⸗ 
trägt dies ungefähr jährlich 40.000 Thaler, fo daß der Staat damit 
ein Geſchenk von 800,000 Thaler bekäme, eine Viertelmillion Mark, 
und das, meine ich, darf doch nicht fo einfach durch einen Geſetzespara⸗ 
graphen gemacht werden. Ich möchte das der Kommiſſion, welche den 
Geſetzentwurf beräth, in ernſtliche Erwägung geben. 5 

Meine Herren, nun wird geſagt, vielleicht von gegneriſcher Seite, 
daß ja durch die Provinzialdotation eine Entſchävigung für dergleichen 
geſchafft worden iſt. Das iſt in keiner Weiſe der en, denn der Be⸗ 
trag iſt ein jo großer, daß Sie ſich feıbft ſagen müſſen, daß die Do⸗ 
tation, welche die Provinz Poſen bekommen hat, zu einem ſehr großen 
Theil aufgezehrt werden wird durch dieſe neue früher der Regierung 
zuſtehende Verpflichtung. Dann erinnere ich Sie an das, was der 
Herr Abg. d. Heereman bereits erwähnt bat, an vie Ausnahmeſiellung 
der Provinz Poſen, betreffend die Kreisordnung. M. H., Sie legen mit 
dem vorliegenden neuen Geſetzentwurf den Gemeinden neue ſchwer wie ⸗ 
gende Verpflichtungen auf, aber auf der anderen Seite haben Sie als 
Korrektiv in denjenigen Provinzen, in benen die neue Kreisordnunz gilt, 
in dem Juſtitut des Kreisausſchuſſes einen aus den Mitbürgern des 
Kreiſes beſtehenden Roth, dem die Entſcheidung über die Anforderniſſe 
des Wegebaues zusteht; Sie haben in der weiteren Vertretung der 
Provinz wieder eine Inſtanz in welcher die Entſcheidung den Mit⸗ 
gliedern der Jatereſſentenkreiſen zuſteht. Sie haben alſo die Selbſt. 
verwaltung in der Art eingeführt, wie fie zweckmäßig und verftändig 
iſt. Wir aber, in der Provinz Poſen, haben dieſe Inflitutionen nicht 
und nach $ 75 find die Eatſcheidungen ſtatt den Kreisausſchüſſen in 
denjenigen Landestheilen, in denen die Kreisordnung nicht gilt, den 
Landrälhen übertragen. Das kann eine ſehr große Laſt für dieſe 
Landestheile werden, welche bie Gemeinden zu tragen baben. Meine 
Herren, ich bin deshalb der Meinung, daß auch dieſer Paragraph ab: 
geändert werden muß. 5 

Nun kann mir vielleicht noch erwidert werden, daß in der neulich 
durch königliche Berordnung eingerichteten neuen Jaſtitution für die- 
jenigen Provinzen, in welchen die Kreis ordnung nicht gilt, für den 
Wegebau Kommi ſionen gebildet werden ſollen, welche gewiſſermaßen 
die Funktionen der Krei:⸗ und Provinzialausſchüſſe der anderen Pro⸗ 
5 5 beim Wegebau vertreten ſollen. Das ift aber auch nicht der 
Fall, denn ſo weit wie ich die Verordnung verſtehe, haben dieſe Kom⸗ 
miſſionen nur die Verpflichtung, die durch die Dotation zugewieſenen 
Fonds auf die Kreiſe zu vertheilen und für deren rechtmäßige Verthei⸗ 
lung Sorge zu tragen, nicht aber, über die anderweitigen Anforderun⸗ 

en der Behörden an die Gemeinden den Wegebau betreffend zu ent⸗ 
cheiden. Nun weiß ich, daß ich nichts Unxechtes ſage, wenn ich glaube, 
daß in einer Provinz wie Poſen, wo die Landräthe fortwährend wech⸗ 
ſeln, und ein ſehr großer Trieb zum Streberthum ſich zeigt, (Sehr 
richtig!) der Landralh ſiets ſehr bemüht fein wird, feinen Kreis recht 
durch umfaſſende Wegebauten in Glanz zu ftellen ; daß dies aber dann 
meiſtens auf Koſten und gegen den Willen der Gemeinde geſchieht, 
das möste ich gern durch Einführung entſprechender Behimmungen 
in das Geſetz verhindert ſehen. Ich habe es für meine Pflicht gehal⸗ 
ten, im Intereſſe einer Provinz, die ich genau kenne, dieſe Gründe 
hier vorzulegen; im Uebrigen ſchließe ich mich dem Wunſche an, den 
Geſetzentwurf zur Berathung an eine Kowmiſſion zu verweiſen. 


— NETTE 
Lokales und Provinzielles. 


Boten, 21. Februar. 


r Die k. Domäne Nochan (Kr Schrimm), A M. von Schrimm, 
3 M. von der Babndofsftation Ezempin entfernt, kömmt von Johanni 
d. J. ab auf 18 Jabre zur Verpachtung; dieſelbe beſteht aus den Vor⸗ 
werken Nochau mit 493, und Pellberg mit 153 Hektaren. Das Pacht⸗ 
eldminimum beträgt 12,000 M; der Werth des Vieh⸗ und Wirth. 
8 mit range a Ander 80 zu Re —— 
b .; leder Bieter ha er den eines disponiblen 
Vermögens von 84,000 M. pp. auszuweiſen. ® 8 
— Zur Ausweiſung Ledochowski's. Gegenwärtig find, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, die Polizeibehörden ver Freise un Drt- 
ſchaften, weiche auf Grund des Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1875 dem 
vormaligen Erzbiſchofe von Gneſen⸗Poſen, Grafen Ledochowski, 
zum Aufenthalte verboten find, angewieſen worden, den Prälaten, 
75 er ſich dort betreten läßt, zur Anzeige zu bringen, damit er 
ofort zwangsweiſe in Stadt und Feſtung Torgau internirt werde. 
r. Die Volksverſammlung, welche, wie bereits mitgetheilt, am 
Son nabend im Lambertſchen Saale in Angelegenheit der KRanali⸗ 
fation der Stadt Poſen unter außerordentlich ſtarker Be⸗ 


theiligung ſiattfand, ſchien Anfangs einen ſlürmiſchen Verlauf nehme 
zu wollen, indem eine große Anzahl von unruhigen Elementen aus 
den unteren Schichten der Bevölkerung unſerer Stadt, da anter viele 
olen, anweſend waren. doch hielt ſich die Verſammlung, nachdem der 
orſitzende gewählt wax, ziemlich in paxlamentariſchen Grenzen. — 
Die Eröffnung der Verſammlung erfolgte bald nach 8 Uhr Abends 
durch den Hausbeſitzer und Rentier v. Zedtwetz, welcher mit⸗ 
tbeilte, in Folge einer Annonce in der Poſener Zeitung babe ſich zur 
Berathung über die Angelegenheit der Kanaliſatſon ein Komite gedil⸗ 
det; die Verſammlung möge nunmehr einen Vorſitzenden wählen. 
Nachdem Gr. v. Zedtwitz die Wahl zum Vorſitzenden abgelehnt, 
da ſeine Kraft zur Leitung einer ſo großen Verſammlung nicht aus⸗ 
reiche, wurde Profeſſor Fahle gewählt, der jedoch nicht anwelend 
war, und alsdann Mittelſchullehrer Lehmann, welcher die Wahl 
annahm und die Verſammlung zur Ruhe aufforderte, da dieſelbe fonft 
reſultatlos verlaufen, event. im Falle eines Tumults aufgel öſt 
werden würden. Es wurden alsdann gewählt: zum ſtellvertretenden 
Borfigenden Hr. v. Zedtwit, als Schriftführer und Beiſitzende 
Kaufmann Kirſten, Fabrikant Matthäus, Bäckermeiſter 
Briozowski, Schuhmachermeiſter Smukowski; Poſt⸗ 
halter Gerlach lehnte die Wahl ab und Hausbeſitzer Kaj⸗ 
kowski, welcher gleichfalls gewählt wurde, war nicht anweſend. 
An dem Vorſtandetiſche nahm überdies der Polizei⸗Kommiſſarius 
Käthner aus dem III. Revier Platz; außerdem waren mehrer 
Schutzmänner anweſend. — Herr v. Zedtwitz berichtete nun zu⸗ 
nächſt über die Angelegenheit der Kanaliſation, wobei er ſich im De 
fentlihen an den Jahalt des als „Eingeſandt“ bezeichneten Inſerats 
der Poſener Zeitung anſchloß, auf die Steigerung der Abgaben, welche 
durch die Kangliſation herbeigeführt werden würde, auf die Armuth 
der Stadt Poſen hinwies, und behauptete, die Kanaliſirung der Stadt 
werde weit mehr, als 400,000 Thlr. koſten, zumal die Regierung das 
Hineinleiten der Kanalſtoffe in die Warthe auf die Lange der Zeit 
nicht geflatten würde und alsdann große Rieſelfelder angekauft wer⸗ 
den wüßten. In der Oberſtadt, wo viele Häuſer an Geundwaſſer Icis 
den, werde ſich die Drainirung empfehlen, dagegen möge die Ver⸗ 
ſammlung ih gegen die Kanaliſation der Stadt Po⸗ 
gr 1 gegen die Waterkloſets ausſprechen. (Lebhafter 
eifall. 

Poſthalter Ger lach theilte hierauf mit, daß die Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung bei der Bewilligung von 400,000 Thlr. für die Kang⸗ 
liſation nicht gewußt habe, um welches Projekt es ſich handie (Heiterkeit), 
da keine Zeichnung vorgelegen, und dem Aird'ſchen Projekt vornämlich 
aus dem Grunde zugeſtimmt habe, weil die Ausführung deſſelben nur 
400,000 Thlr. erfordere, während die Ausführung des Hobrechl'ſchen 
750,000 Thlr. beanſprucht habe. Die königl. Regierung werde gegen 
die Ausführung der Kanaliſanon Nichts einzuwenden haben, wenn 
nicht Einwendungen gegen diefelde von den Ortſchaften unterhalb an 
der Warthe erhoben würden; wenn dies aber geſchehe, könnte die 
Kanauſation der Stadt leicht noch 400,000 Thir, koſten. Eine Unger 
rechtigkeit liege darin, daß vornämlich die Oberſtadt kanaliſirt werden 
ſolle, da die Unterſtadt auf dem linken Wartheufer überhaupt der 
Kanaliſation nicht fo berürftig fer und der Staottheil auf dem rechten 
Wartheufer gar nicht kanaliſirt werden fol. Es werde ſich demnach 
empfehlen, an die bereits vorhandenen alten Kanäle (in der Alt 
ſtadt, Bogdanka) anzuknüpfen, und auf dieſe Weiſe mit bedeutend 
geringerem Koſtengufwande in der früheren Art eine Kanaliſa⸗ 
tion der Stadt Poſen durchzuführen. Die Verſammlung möge 
demnach rubig und gemäßigt dahin wirken, daß das koſiſpielige 
Aird'ſche Kanaliſationsprofekt nicht zur Ausführung gelange. — 
Schuhmachermeiſter Smutomwsti meldete ſich darauf zum Worte 
und redete, nachdem ſich eine lebhafte Debatte darüber entfponnen 
hatte, ob er in polniſcher oder deutſcher Sprache reden ſolle, in polni⸗ 
ſcher Sprache; die Verſammlung war damit umſomehr einverſtanden, als 
der Redner in den wenigen Worten, die er deutſch ſprach, zeigte, da 
er die deutſche Sprache nur unvollkommen beherrſche. Zum Schlu 
feiner Rede, die von lebhaften Geberden begleitet wurde, erhob ſich 
unter een auweſenden Polen ein wahrer Beifallsſturm. — Kaufmann 
Kirften führte turz in deutſcher Sprache aus, was fein Vorredner 

eſagt hatte: die Kanaliſation in Poſen ſei verfrüht, da die Wiſſen⸗ 
daft noch nicht ihr endgültiges Urtheil über die Frage der Kanalifa⸗ 
tion gefällt habe; überdies lägen gerade gegenwärlig Handel und Ge⸗ 
werbe in unſerer Stadt bedenklich darnieder; darum möchten Polen 
und Deutſche in der Angelegenheit der Kanaliſation Hand in Hand 
mit einander gehen und gegen dieſelbe ſtimmen — Bäckermeister 
Brzozowski führte aus, daß die Behauptung, in denjenigen 
Städten, wo die Kanaliſation eingeführt worden, habe ſich 
der Geſundbeitszuſtand gebeſſert, gar nicht zutreffend fei, da 
ſich der Geſundheitezuſtand im preußiſchen Staate, wie die die 
Statiſtik nachweiſe, in den letzten Jahren überhaupt gebeſſert habe. 
Der Anſchlag von 400.000 Thlr. für die Kanaliſation werde jedenfalls 
überſchritten werden, da die Stadt Poſen erfahrungsmäßig tbeuer baue, 
und darum auch hier Gas und Waſſerleitungswaſſer ſehr theuer ſeien. 
Unzweifelhaft würden, wenn durch Gemeindeſtatut ſobligatoriſcher An⸗ 
ſchluß an die Kanaliſation beſchloſſen werde, viele Hausbefiger, welche 
ihre Srundſtücke von Großvätern und Vätern ererbt haben, dermaßen 
mit Abgaben belaſtet werden, daß ſie ihre Grundſtücke würden ver⸗ 
kaufen müſſen; die Verſammlung möge daher die Petition an den 
Magiſtrat richten, daß er von ber Kanaliſation Abſtand nehme. — 
Kaufmann Kirſten wies darauf hin, daß bei hohem Waſſerſtande 
der Inhalt der Kanäle zurückgeſtaut und dadurch große Uebelſtände 
erzeugt werden würden, daß ferner durch die Kanaliſalion der Umgegend 
Poſens ein vorzügliches Dungmittel verloren gehen würde und ſich dem⸗ 
nach das alte Syſtem der Senkgruben empfehle. Man möge die 
alten Kanäle benugen, an dieſelden anſchließen, und auf dieſe 
Weiſe Spül-, Haus⸗ und Grundwaſſer ableiten. — Barbier Ryffert 
(von der Walliſchei) ſtaltete (in polniſcher Sprache) dem Hrn. v. Zedt⸗ 
witz den Dank dafür ab, daß er die Verſammlung zuſammenberufen, 
und empfahl, gegen die Kanaliſation zu ſtimmen — Kaufmann Kür⸗ 
ſten verdeutſchie wiederum das vom Barbier Ryffert Gefazie. — 
Poſthalter Ger lach ſprach den Wunſch aus, es möchte in der Ver⸗ 
ſammlung doch auch Jemand für die Kanalifation ſprechen; doch mel- 
iemand und viele Stimmen wurden aus der Verſammlung 
: Nein! Nein! Nie! Nie! Für die Kanalifation darf 
eh mann trat dar⸗ 


run 
nalifation nach ſich gezogen. Die fiädtiſchen Behörden ſeien in die⸗ 


titionen gegen dieſelbe zu Ipätz 

e Petition wenigſtens 
Hr. v. Zedtwitz 
es ſei noch nicht zu ſpät zum Betitioniren; falls die 


als das Geld auf der Straße gelegen habe; gegenwärtig ſtebe die 
Sache anders, und mon müſſe unter den — a 1 1 — 
entſchieden gegen die Kanaliſation fein. — Nachdem darauf der Schluß⸗ 
antrag geſtellt wr, wurden von der Berfammlun diejenigen 
Beſchlüſſe gefaßt, welche wir bereits mitgetheilt haben. Kur weiteren 
Förderung der Petitions⸗Angelegenbeit wurde ein Komite gebildet, be⸗ 
ſtehend, aus dem Hrn v. Zedtwitz (als Vorſitzende e), Schuhmacher⸗ 
meiſter Smukowski, Kaufmann Rirften, Kaufmann David 
Kantorowicz, Fabrikant Maktbäus, Poſih lter Gerlach, 
Techniker Drewitz Brunnenmeiſter Vollhaf e, Gelbgießermeiſter 
Ofierski; dieſes Komite erhielt den Auftrag, ſich event. durch Koop⸗ 
tation zu ergänzen. Die Petition ſoll in beflimmten Lokalen öffentlich 
ausgelegt und die Stadt in ca. 2) Bezirke getheilt werden, in denen 
ware Vertrauensmänner Unterichriften zu der Petition geſammelt wer⸗ 
an 5 Auen Bu 1 — ‚Borfigende auf den 3 
. D er der Verſamm f och aus, in 
welches die Verſammlung lebhaft mit . 8 


— ueber die Arbeiterauswanderung aus der Provinz 
Poe n ſchreibt man der „Kr. Ztg.“: Eins Theil der Arbeiter, 
we che, durch Zeitungsgerüchte verlockt, nach dem weſtlichen und füd⸗ 
weſilichen Deutſchland ohne feſtes Engagement gegangen waren, um, 
wie ſie glaubten, gut lohnende Arbeit zu finden, hat ſich in ſei nen 
Erwartungen getäuscht geſehen und iſt in ziemlich üblen Umſtänden 
zurückgekehrt. Wie ſie anzeben, hätte der tiefe Schneefall den Be⸗ 
ginn der Fldarbeiten verhindert und auch in den Städten, die fie 
paſſirt, halten fie keine Arbeit finden können. Nur mit Mühe und 
ber geringem Lobne hätten fie ſich ſoviel erarbeiten können, um den 

ückweg in die Heimath antreten zu können. Auch die dort ihnen 
gereichte Koſt hat ihnen nicht recht zugeſagt. Man bat fie meiſt 
damit vertrößet, fie möchten in ſpäterer Jahreszeit nachfragen, ob 
Arbeit zu bekommen wäre. Dieſe Angaben werden theilweiſe durch 
Mittheilungen der Kölniſchen Ztg. beſtätigt, nach welchem in den 
letzten Tagen Arbeiter⸗Kontingente aue Poſen und Schleſten in Köln 
eingetroffen wären, welche geglaubt hätten, bei öffentlichen Bauten, 
namentlich bei den neuen Forts Beſchäftigung zu finden, ſich aber 
in ihren E wartungen ſehr getäufcht geſeben und keine Verwendung 
gefunden hätten, da dort jede Privat Bauthätigkeit ruhte, jo daß ſelbſt 
viele der dort einheimiſchen Arbeiter feierten. Manche der zugereiſten 
Arbeiter hätten ſich auf telegraphiſchem Wege nach Straßburg 
—. und dort Arbeit geſucht, jedoch ohne den gewünſchten 
rfolg. 2 
r. Der Geſchäftsführer des Renz ' ſchen Zirkus ift beute hier 
5 Die Vorſtellungen beginnen hier, wie man hört, am 
g rz. 

r Eine Rücktompagnie welche in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntage den heimlichen Umzu: eines hieſigen Muſiklehrers mit 
roger Prätiſton und Akurateſſe beſorgte, wurde dabei von einem 
Bolgeitommiffarius der Unterſtadt überraſcht, welcher den nichtsahnen⸗ 
den Hauswirth von dieſem Uanuge benachrichtigte. Da die Hälfte der 
Möbel ſich noch in dem Hauſe deſſelden befand, ſo konnte der Wirth 
wegen der Miethe, die ihm der Muſiklehrer ſchuldete, daran ſein Re⸗ 
tenlionsrecht üben. 

r. Hausfriedensbruch. In der Wohnung eines Maurergeſellen 
auf der St. Paulikirch maße erſchien geſtern Nachmittags ein anderer 
Mau ergeſelle, zerſa lug dort eine Fenſterſcheide, und leiſtete der Auf⸗ 
forderung, die Wohnung zu verlaſſen, nicht Folge, ſo daß er durch 
einen Schutz mann aus derselben entfernt und nach dem Polizeigewahr⸗ 
ſam abgeführt werden mußte. 

r. Verhaftet warden Sonnabend Abends in einem verrufenen 
Lokale auf der St. Martinsſtraße 10 Perſonen und nach der Poltzei⸗ 
wache geführt. unterwe,d wurden auch noch 8 vagabondirende Per: 
ſonen und Bettler aufgegriffen. — Verhaftet wurde ferner am Sonn⸗ 
abende ein Schüler einer hieſigen höheren Lehranſtalt, weicher in einem 
hieſigen Hotel zwei Pelze geſtohlen hatte. 

— Polizeibericht. Gefunden: 1 Hausſchlüſſel. Zuge⸗ 
laufen: 1 kleiner ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt und draunen 
Pfoten — Wilhelmsplatz Nr. 4 — Weygoldt, Sergeant. 


Birnbaum, 19. Febraar. [Schüsen gilden Braun⸗ 
kohle] De hieſige Schützengilde, deren Mitgliederzabl von Jahr 
zu Jahr geringer wurde, hat ſich nach jahrelangem Sträuben endlich 
entſchloſſen, neu hinzutretenden Mitgliebern den bunten Waffenrock 
mit ſübergeſticktem Kragen und blanken Epauletten zu erlaſſen; viel⸗ 
mehr ſollen dieſelben berechtigt fein, ſich eine moderne, zeitgemäße 
Kleidung zu beſchaffen. Ja Folge dieſes Uebereinkommens haben ſich 
ihr ca. 80 neue Mitglieder angeſchloſſen, die als Uniform eine ein: 
ache, aber kleidſame dunkelgraue Jagbfoppe, ſchwarze Beinkleider und 
einen runden hohen Hat tragen. — Bei den hieſigen, falt fabelbaft 
hohen; Holspreifen — 3 Meter kiefern Kloben I Klaſſe inkl. Arfuhr 
22.5) bis 24 Mark — iſt es als eine Wohlthat anuſeben, daß wir 
en ee = 39 „Klara“ 5 der 1 den 

et Birke fei rzerer Zeit mit einer guten Knorpel⸗ und Stückkohle a 
Hckkoliter 75 Pf. inkl. Anfuhr verſehen werden. E 


g. Jutroſchin, 20. Februar. [Ueberſchwemmung.] In⸗ 
folge der überaus ſtarken Thauwetters iſt das Waſſer der Orla seit 
kurzer Zeit in fo ropider Weiſe geftiegen, daß die ganze Umgegend 
einem mächtigen See gleicht, aus dem unſer Städtchen gleich einer 
Inſel hervorragt Mächtige 3 bis 4 Fuß ſtarke Elsſchollen haben ſich 
an den Brücken gelagert, bis zu welchen das Waſſer hinaufreicht. Eine 
Menge Arbeiter tit feit gestern beſchäftigt, das Eis zu zerſchlagen, mo» 
bet die Brücken zum Theil abgedeckt werden mußten, weshalb der Ber 
kehr nach der Stadt von der Chauſſee aus zeitweiſe un erbrochen war. 
Die an der Orla l. en Geböfte leben alle unter Waller: und tft 
daſſelbe bereits in Scheunen, Keller und Ställe gedrungen. Beinahe 
hätte das Waſſer ein Menſchenleben gefordert. Ein vorgeſtern Abend 
über Dubin von Rawitſch kommender Fuhrmann wich im Finſtern 
vom Wege ab und gerieth mit dem mit Kohlen beladenen Wagen in 
einen mit Waſſer gefüllten Graben. Sich auf eines ver Pferde rettend, 
mußte er gan durchnäßt drei volle Stunden in diefer Situation ver⸗ 
barten, bis fein Hilferuf hier gehört wurde und mehrere Männer 
hinaußeilten, um ihn zu retten. 

. A Reifen, 21 Febr. [Ueberſchwemmung.] In Folge des 
eingetretenen Thauwetters iſt die öſtliche und wiſtiiche unmittelbare 
Umgegend Reiſens, namentlich die Borſtadt, vollſtändig üderſchwemmt. 
Das Waſſer iſt in fortwährendem Steigen begriffen. 

r. Wollſtein, 19 Februar. [Herberge zur Heimatb] In 
der hieſigen Herberge „Zur Heimath” wanderten im Laufe des Jahres 
1875 im Ganzen 752 Hanpweiksgeſellen ein, die der Vereinskaſſe eine 
Ausgabe von 310,2) Mk. verurſachten. Hierzu kommen noch 
die anderweitigen Ausg ben mit 112,50 M., fo daß die Geſammtaus⸗ 
gaben ſich au 422,70 Di. belaufen. Die Einnahmen betragen jedoch 
e M. und es iſt demnach ein Defintt voa 94,12 M vor! 

en. 

Wongrowitz, 20. Februar. [Die Aufführung von Hay du's 
Schöpfung] Der hieſige Verein für gemischten 5 war a. Leis 
tung feines Dirigenten, des Hrn. Gymnaſial-Muſiklehrers Schnura, 
den ganzen Winter mit der Einfindirung von Hoy en's „Schöpfung“ 
beſchäftigt und fol die Aff ührung derſelben Sonnabend den 26 d. M. 
im Prinhſchen Saale, Abends um 7 Uhr flattfinden. Der Reinertrag 
des Konzerts iſt für die Ortsarmen beſtimmt. 

Bromberg, 19 Februar. [Beamten Verein. eſte 
fand im Pet ich ſchen Lokale eine außerorrentliche FR Me 
lung ſtalt. Erfter Punkt der Tagesordnung war die Konßſtui ung 
der Beamten⸗Spas und Vorſchußkaſſe. Der Vorſitzende, Herr Klin⸗ 
Kid, trug zunächſt das Statut der Spar: und Vorſchuß“ Naſſe vor 
und erſuchte demnächſt diejenigen Vereine mitalteder, welche de: 
Spar⸗ und Vorſchuß Kaffe beitreten wollen, das Statut jedoch 
noch nicht unterſchrieben haben, dies nachträglich zu bewirken. 
Nachdem dies geſchehen, wurde zur Wahl des Kaſſenvorſtandes ge, 
Ihritten und ſiad einſtimmig gewählt worden: Eiſenbahn S. kreiär 
Schmidt zum Vorſitzenden, Rendant Diedmann zum Saffirer, 
Eiſenbahn⸗Sekretär Laſcheck zum RER Eiſenbahn Sekretär 
Zantop zum Beiſſtzer. Es wurde ferner beſchloſſen, zur Aus ſlattung 


und erſten Einrichtung der Spar und Vorſchußkaſſe ſeitens des Be ⸗ 
amtenvereins einen zinsfreien Vorſchuß von 100 Mark auf 1 Jahr zu 
gewähren. Alsdann wurden der Verſammlung verſchiedene geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen gemacht, unter anderen auch das Schreiben des 
preußiſchen Beamtenvereins zu Hannover vorgeleſen und die Mitglie: 
der erſucht, mit Röckſicht auf die geringeren Prämienſätze im Vergleich 
mit andern Geſellſchaften, dieſem Vereine mit einer Lebens⸗ oder Ka⸗ 
pitalsverſicherung beizutreten, wobei gleichzeitig darauf aufmerkſam 
demacht wurde, daß das Statut an den, an jedem Mittwoch in dem 
Petrich ſchen Lokale ſtattfindenden Vereinsabenden zur Einſicht aus⸗ 
liegt. Nachdem noch ein Vereinsmitglied die mißliche Lage des Be: 
amtenſtandes den Handwerkern und den Gewerbetreibenden gegenüber 
hervorgehoben und zur Begründung von Hilfs und ſonſtigen K ſſen 
reſp. reger Betheiligung an denſelben erſucht hatte, wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. (Br. Ztg) 

+ Gneſen, 18. Febr. [Feuer.] Donnerſtag um 4 Uhr Morgens 
brach in einem Hauſe der eriner Straße Feuer aus, das glücklicher 
Weiſe keine weiteren Dimenſionen erreichte. Die Entſtehungsart iſt 
unbek unt. Den Feuerlärm ſchlagen hier die Tambours und Horniften 
der Wachen Zu einer ſtändigen Feuerwehr hat es die Stadt noch 
55 gebracht, auch das Löſchweſen läßt noch manches zu wünſchen 

rig 


Aus dem Serichtsſaal. 
Poſen, 19, Februar. [Schwurgericht.!] Heute kam zur Ber 
handlung die Anklage gegen den dereits zweimal wegen Diebſtahls 
beſtraften Arbeiter Thomas Mielcavek wegen verſuchten und 
vollendeten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. 
Der Handelsmann Herrmann Keſſel bierſelbſt beſaß im 
Jahre 1873 größere Vorrälhe von Lumpen, welche in ſeiner an der 
Schloſſerſtraße belegenen und ſtets verſchloſſenen Remiſe aufbewahrt 
wurden. Am 7 April 1873 frühmorgens bemerkte der Schuhmacher 
Nowaüski, daß aus de nach dem Hofe zu belegenen, in Fach⸗ 
werk mit Ziegeln erbauten Wand der Keſſel'ſchen Remiſe ein Stück 
friſch herausgeſchlagen war. Nowaüski rief den Keſſel herbei und 
dieſer ergriff, als er in die Oeffaung hineinfaßte, einen geſtiefelten 
Fuß, der ihm aus der Hand eniſchlüpfte Bei näherer Unterſuchung 
wurde unter den Lumpen verfteckt in einiger Entfernung von dem 
Loche der Angeklagte gefunden. Bal) darauf verſchwand Mielcarek 
aus Poſen und als er im Jahre 1874 wegen eines inzwiſchen be 
gangenen neuen Diebſtahls verbafter und verurtheilt wurde, blieb der 
in Rede fiehende Diebſtahl bei Keſſel aus Verſehen unerörtert. Der: 
ſelbe wurde jedo b zur Sprache gebracht, als der Angeklagte im Jahre 
1875 einen neuen Diebſtahl (bei dem Deſtillateur Marcus) begangen 
hatte. Marcus hat in dem Haufe an der Ecke des Alten Marktes 
und der Kränzelgaffe ein Schank okal, mit zwei Eingängen vom 
Markt und von der Kränzelgaſſe aus. Als er am 24 Au uſt 1875 
egen 5 Uhr Morgens nach feinem Schanktiokal kam, fand er zwar die 
hüren verſchloſſen, dagegen lagen auf dem vor dem Schaufenſter 
des Lokals befindlichen Kellerhalſe Glasſplitter und ein halber Ziegel ⸗ 
flein und eine der drei oberſten Scheiben des Schaufenſters, welche 
Tags vorher ſämmtlich unverſehrt geweſen, war rollſtändig heraus 
genommen. Als Marcus in Gegenwart des hinzugekommenen Arbeiters 
Mkodecki die Ladenthür aufmachte fand er in feinem Lokale den Ange- 
klagten, der zuſammengekauert hinter einem Verſchlage unter einem Tiſch lag 
und dem Mtodeckt „cicho, eicho!“ zucief. Auf dem Schanktiſche lag 
die Mütze des Angeklagten, angefüllt mit 40-50 Zigarren, welche aus 
einer f eiehenden Kiſte entnommen waren. Die beiden Schubladen 
des Schanktiſches ſtanden offen und vie beiden dort befindlichen Geld: 
kaſten, in welchen ſich Kupfer und Silbergeld im Geſammthbetrage von 
ungefähr einem Thaler befanden, ſtanden leer auf dem Tiſche. Auf 
Vorhaltung des Marcus räumte der Angeklagte den Diebſtahl ſowohl 
an den Zigarren als auch an dem Gelde ein und ſagte, als ihm Mar 
cus vorbielt, daß er doch ein ſchlechter Spitzbube ſei, weil er im Lokal 
geblieben und nicht durch das nach der Kränzelgaſſe zu belegene Fen⸗ 
ſter wieder hinaudgegangen ſei: „Is, ich bin dumm geweſen!“ Die 
Geſchworenen verneinten von den ibnen vorgelegten Fragen die, ob 
der Angeklagte ſchuldig ſei, in ber Nacht zum 7. April 1873 den Ent⸗ 
ſchluß bethätigt zu haben, dem Handelsmann Hermann Keſſel gehörige 
Lumpen in der Abſicht rechtswidriger Zueignung wegzunebmen und 
zvar aus einem Gebäude mittelſt Einbruchs und Einſteigens durch 
Handlungen, welche einen Aafaug zu der Ausführung dieſer That ent- 
halten, bejahten dagegen unter Zubilligung mildernder Umfände die 
Frage, ob der Angeklagte ſchuldig fei, am 24. Auguſt 1875 baares 
Geld im Betrage von einem Thaler, ſowie 40—50 Zigarren dem Der 
ſtillateur Marcus getohlen zu haben und zwar mittelſt Einbruchs 
und Einſteigens. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten demge⸗ 
mäß von der Anklage des verſuchten ſchweren Diebſtahls frei, beſtrafte 
ibn aber wegen des vollendeten ſchweren Diebſtahls bei Marcus zu einer 
3jähr. Gefängnißſtrafe. — Nach räglich find noch auf Mittwoch und 
Donnerftag der künftigen Woche zwei Anklaseſa den zur Verhandlung 
angeſetzt worden. Am Mittwoch ſoll gegen den Maurer Adolph Ja 
winski aus Rzeczm wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhan⸗ 
delt werden 
Berlin, 19. Februar. Leichtſinn und Gutmüthigkeit baben dem 
Poſterpebitionsgehülfen Au uſt Wilhelm Heym nicht nur 
die ganze zukünftige Lebens ſtellung erſchüttert, ſondern ihm auch noch 
durch ein am Feriag erganſenes Erkeuntniß der V. Krimmaldeputa⸗ 
tton des Stadtgerichts eine empfindliche Freiheitsſtrafe eingebracht. 
Heym war im Frübjahr v. J. auf ter Poſtanſtalt Geſundbrunnen mit 
der Annahme der Werthſendunzen beibäftiet. Ein gu er Freund lag 
ihm ſchon längere Zeit mit der Bitte um ein Gelodarlehen in den 
Ohren, und als dieſer eines Tazes aus nahm sweiſe dringend wurde, 
ließ Heym ſich verleiten, eine eben aufgelieferre Poſtanweiſung nach 
Amerika zurückzuhalten und den Betrag von 150 Mark feinem Freunde 
zu borgen. Etwa vier Wochen fpäter zahlte dieſer das Geld zu ück 
und die Poffanweiſung wurde fodenn richtig expedirt. Daſſelbe Ma⸗ 
növer xekutirten Heym und fein Freund ſpäter noch einmal, und da 
durch kühn gemacht, unterſchlug Heym ſelbfiſtändig für fi den Be⸗ 
trag zweier Poſtanweiſungen im Betrag von 450 Mark und fälſchte 
zur Verdeckung des Mancos die Nachweiſungen. Natürlich mußte die 
Unredlichtert alsbald an den Tag kommen. Die Geſchworenen bewil⸗ 
ligten dem jungen Manne mildernde Umſtände, und der Gerichtshof 
verurtheilte denſelben unter Anrechnung don 4 Monaten Uaterſu⸗ 
chungshaſt zu 13 Monaten Gefängriß und 2 Jahren Ehrverluſt. 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Die Ne. 8 der Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag 
von Georg Stille in Berlin, enthält: Die rechtliche Unverantwort: 
lichkeit und Verantwortlichkelt des römiſchen Papſtes Eine vöker⸗ 
und ſtaatsxechtliche Studie von Biuntſchli. I — Die Erwerbung der 
deuiſchen Eiſenbahnen durch das Reich. Von H. V. v Uaruh. III. 
Fortsetzung) — Literatur und Kanſt: Polarausrüßtungen. Von Ju 
uus Pover. — Der Heimgang der Königin Luiſe. Von Hermann 
Kindt — Aus der Hauptſtabt: Dramatiſche Aufführungen. „Carolina 
Broecht.“ Schauspiel in fünf Aufzugen von Herrmann Kette. Ber 
ſprochen von Paul Lin au. — Notizen. — Offene Briefe und Ant⸗ 
worlen. — Inſerate. 

— r. Der Kanarienvogel. Seine Naturgeſchichte, 
Ale am 1816 von Dr. Karl Ruß. 2. Auflage. Hannover. Karl 

Auf Grund ſorgfällizer Benotzung der vorhandenen Literatur 
und reicher eigener Beobachtung und Grabung giebt der wohlbe⸗ 
kannte und geſchätte Drnitbolog ıunächft eine einzehende nalur⸗ 
biſtoriſche Besprechung des Kanarjenvogeſs, diefes populärſten und 
verbreitetſten aller Stubenvögel in ſeinem Naturzuſtande, ſodann eine 
in der Hanptſache erſchöpfen e Beſchreibung der allmäh ich in der Ger 
fangenſchaft in verſchiedenen Ländern und Tandſchaſten, in Frankreich, 
Belgien, Holland, in Deutſchland, namentlich im Harz und in Thü⸗ 
ringen entſtandegen Spielarten deſſelben. Hierauf folgen ſehr ſach⸗ 
gemäße und verſtändliche Erörterungen über die Wartung und Pflege 


u / 


des Vogels, die Wahl und Miſchung des Futters, die Ge 1 
Vogelſtube des Käfigs, die Niſtvorrichtungen, die and lu, 
Reihe von kürzeren Mittheilungen 


Krankheiten; endlich eine 
Berfaffer über verſchiedene hierher gehörige einzelne Gegenfl 
Anhang Das Buch kann den zahlreichen Freunden des Kn 
vogels, namentlich den Vogelwirthen, die ſich mit der Zucht, 
befaſſen, als ein treffliches Hilfsmittel beßens empfohlen werden. a 
* Bon dem, mit ungewöhnlichem Beifall aufgenommenen, gen 
Werke: „Die Hauptfirömungen der Literat 
neunzehnten Jahrhunderts, von G. Brandes 7 
und eingeleitet von Adolf Strodtmann“, (Berlin, Verlag 9750 
Duncker) ift foeden der vierte Band (kl. 8. eleg. geh. Mark 70% 
ſchienen. Derſelbe ſchildert unter dem Titel: „Der 


71 


Naturaltsu 
England zunächſt die in Deuſſchland noch niemals zuvor mit Ann 
Anſchaulichkeit und kriliſchen Schärfe gewürdigten poetiſchen Wo 
bungen der ſozenannten „Sceefhule“ in ihren Hauptvertretern u 
worth. Coleridge und Southey Im weiteren Verlauf der ie € 
lung ſ hen wir dieſen Naturalismus, der ſich Anfangs in die 
gaſſe platter Naturnachahmung und auf die Abwege einer ſchwun 
Romantik zu verirren droht, bei Walter Scott den Bode f 
ſchichte und Völkerpfychologie betreten, in den Dichtungen de 
verſtorbenen Keats ſich die ganze Sinnenwelt erobern, bei bare 
Moore erotiſch und liberal = politiſch werden, und in den 98 
Schöpfunzen W. S Landor's ſich zu einem freien beidniſchen . 
nismus geſtalten, um ſich dann bei Shelley in eine pumkaſch 
turſchwärmerei und einen poeliſchen Radikalismus zu verwantee⸗ 0 
über die herrlichſten Mittel verfügt, aber feiner abſtrakten zun 
halber erſt nach dem Tode des Dichters zu verdienter Aner nf 
gelangt. Das letzte Drittbeil des Bandes umfaßt die Dichtangen 
yron's, in welchen ſich jener Nıturalimus zu ſeinem Rule 
punkte erhebt und der poetiſchen Literatur des Jahrhunderts I 
gültiges, durchaus revolutionäres Gepräge verleiht. I 


m size 


— » 


Staats- und volkswirthſchaft. R 


Berlin, 18. Februar [Berliner Banki LI eh 
in der Appellationsinſtanz die Schlußverhandlung in Angelede * 
der Liquidation der berliner Bank vor dem Kam margericht lang 
den. Bei der Liquidation waren bisber 70 pCt. an die Be Ae 
alten Aktien ausbezahlt worden, während man an die 120 700% 
n vr 
eren 


r r 20 7 


7 


auf welche zur Zeit nur 40 KCl. eingezahlt find, dieſe 70 
Abzug der nicht eingezahlten 60 pCt., d. b. alſo im Ganze 
zur e bringen wollte. Hiergegen war von meh reite 
gern junger Aktien Klage angeſtrengt worden, wobei man eh 
machte, daß der zur Auszahlung gelangende Betrag nicht nach z! 
der uneingezahlten Prozente feſtgeſtellt werden müſſe, ſondern e 

Vertheilung pro rata der en folgten Einzablung zu geſcheben on 
daß alfo auf die jangen Aktien nicht 10 »Ct., ſondern 28 pCt. "anf 
würden. In erſter Inſtanz war die Klage zu Ungun nen ber b 
entſchieden worden, weil fie die Geſellſchaftsvorſtände und FT 
Liq uidatoren verklagt hatten, dabei war jedoch zu gleicher Ben 

deutet, daß, wenn die Klage gegen die richtigen Perſonen gericht par 
den wäre, man wahrſcheinlich im Senne der Kläger entſchtere en 
würde. Das Kammergericht hat nunmehr beute wirklich zu Pa 
der Befiger der jungen Aktien entſchieden und den Grundſch At, 
ſiellt, daß die Auszahlung der Liquidationsrate pro rata Der "st 
Einzahlung erfolgen müſſe, ſo daß alſo, da dieſelben erſt 1 Abt 
kommen haben, ihnen noch 18 Ct. nachzuzahlen ſind, die u 
wie wir gleich nebenbei bemerken wollen, ſchon im Vorauß Ki 
worden find, fo daß der Ausgang des Prozeſſes auf die Ya h 
der Bank im Ganzen ohne Einfluß bleibt. Es iſt gegen das EL 
niß ſofort die Reviſion angemeldet worden, und wird fomit. a 
ſcheidung auch bis in die oberfte Inſtanz, d. b. vor das RAM) 

handelsgericht gebracht werden. (B. B 25 


. vermiſchtes. 


Breslau, 20. Februar. [Hochwaſſer und Ee 
Der Verfertiger der Höllenmaſchine Seit 4 Uhr 1 U 
haben wir bei 5 Grad Wärme ziemlich ſtarken Regen, doch Fa 
mich durch das unfreunduche Wetter nicht abhalten laſſen, A 
einen Gang nach der Oder zu machen, um Ihnen über den Se N 
und Eisſtand derfelden berichten zu können. Der Strom iſt u SR 
floſſenen Nacht bedeutend angeſchwollen und überflutet od 10 
Stadt bereits Wege und Weſen indem er ſich in der Nähe 4. % 
li mit der Ohle vereinigt bat. Dennoch ſteht das Eis wi . 
Abgang aber jeden Augenblick zu erwarten ſteht. Zofe 0 
Strauchwehr am zoo oeiſchen Garten und der Stadt oaterhe | N 
Strom dis auf den Grund verſetzt und ſchwanken die ELTA 4 
und her ohne ſich dis jetzt in Bewegung fegen zu können. D Eee 
Uferftraße entlang führende hohe Damm hat bei dem erſten much ; 
welcher die Verſetzung zur Folge gehabt bat, bereits ſtark g 9 
wegen des Frormwetterd nur undollſtändig in Sies chen, 
werden können, fo daß ein Durchbruch deſſelben bei dem bene 1 
Hochwaſſer micht zu den Unmöglichktiten geidt. Ein ſolche 
bruch würde die ganze Sandvorſtadt unter Waſſer Ich 1020 9 
Provinz geben bereits mehrfach Nachrichten von Uebe flute g 
wobl der Oder als der kleineren Gebiregwäſſer wie Neil, u 
Bober ꝛc ein, obne daß bis jetzt Unglücksfälle befonderer e 
zeichnen geweſen wären. Nur für die unterhalb Breslau * 9 
Holzbrücken Über den Oderſtrom flößt der zu erwartende benen 

ang Beſorgniß ein. — Den Verfertiger der von Ihnen Ge 19 
chriebenen Höllenmaſchine bat man wie Sie wiſſen, dinge che 
es iſt ein früher bei dem Fabrikbeſitzer Herrn Fennert 1 det 
ſtandener Schloſſergeſelle, ein Suefbruder des Obizen, Bor äteh 
KRacenkt gegen ſeinen ehemaligen Prinzipal und Wohl 
egen deſſen Famiſie ha: ausüben wollen. In wie weit iR dal 
Auen Kapucclynski an dem Mordplan betbetligt geweſen au 
man deſſelben bisher nicht habhaft geworden iſt, noch mi 
werden können. ER? a 11 

* Au ürſt marck Hatte ein Glück wu 
S 8 Der Dichter hat mit den folgen 


nit: | 

Er Ein gutes Blatt G.ihicte ae 
Iſt mebr als tauiend Gedichte! gi 

* Düſſeldorf, 19. Februar. Der u Pola entdeckt wee glane 
hat den Namen Xanthippe und der zu axis entdeckte dien 195 
Namen Aemilia erhalten. Außer dem ſeit 1868 vermißffucu 
Friiga bedürfen jetzt noch 26 Plaueten der Wiederaß 
welchen Maja feit 1861 nicht beobachtet iſt. 3 9 

War Franz Deak jemals verliebt? che 
wird aus Peſt geſchrieben — über das Thema dung Sache 
und poetiſche Verſionen erzählt; in Wahrbeit fol d r 
facher geweſen fein. Die Angebetete Deak's “urjunget 
Tiſchlerstochter; Deak felbft war damals noch einbermeiſter 
auf der raaber Rechtsſchule. Der ehrſame Tiſch nur = 
furzw.g, feine Tochter bekäme kein Arvokat fonderi 
licher Mann.“ Damit war die Sache abgeihan, ortänter ir 
Mädchen. Deal, der damals noch ein berühmter re auf dem 
eines Tages — kurz nach jenem Refus — — 5 
und hatte die Kühnbeit, das Mädchen während ſchrifte 
heftiger an ſich zu drücken, als es die Ciardasvor 7g, eilte 
Das Mädchen entrang ſich den Armen des zäns le ein 
Platz zurück und weinte bitterlich. Darauf ford 
zum Buell; der lustige Student aber erklärte, € 8 
Federn und das Duell unterblied Der ge achter u 
noch in demſelben Faſching die kleine Tiſchlersta. jenem 
an ihrem Hochzeitstage gerade jo luftig, wie nögeforderf 
die tugendhafte Entrüflung der Kleinen heran ne 
ſchwermütbigem Seufzen und Schmachten SR 
nicht; Alles, was Derartiges erzählt wurde, ot noch ie 
aber, die Deal's Liebe verſchmäht hatte, le 
ſteinaltes Mütterchen. 


* 
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Nr. 130. Dienſtag, 
Briefkaſten. 


„S. u Anſicht ko ie jede Auskunft 
da er ni ® Pe ute nach können Sie jede Auskunft ablehnen, 


Für Tantiooetliher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


m as Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
Telegrayhiſche Nachrichten. 


werden, 21. Februar. Unterrichteterſeits wird beſtätigt, daß die 
710 Kur oifche Regierung den Kardinal Ledochowski bald nach feiner 
ru in Krakau aufgefordert hat, feine Reife durch Galizien abzu⸗ 
> en und ſich jeder Demonſtration zu enthalten, die gegen freund⸗ 

Yon liche Regierungen gerichtet erſcheinen könnte. Kardinal Ledo⸗ 
welt geht von Krakau direkt nach Rom. 


S N 


am 23. Februar 1876, 


merei⸗Etats pro 1875. 


me 


Markte. 
Beantwortung der Notaten, 


worden find. 
Erſtattung der Steuer für 


Bekanntmachung. 
enen Vertrages vom 17. u. 18 
ir Me betheiligten der ehemaligen 
1 achmittags 5 ½ Uhr 
Ant ene 10011. gefunden und deren Fleiſch ve 


„ d auf Grund des 
f $ 10 des zwiſchen 
Ir 10 n und dem Deutfchen Rache al. 
Z 1875, Geſetz⸗Samml Seite 224, 
Kate e eine Verſammlung 
| Mei Bank auf 
0 ‘ n 
Mitwoch d. 20.Märzd I. 
ki den Verwaltungsbericht nebſt dem 
70 V für das Jahr 1875 zu 
erſammlung findet im hieſi 
f Die Meiſtbetheiligten werden zu 
3 beſondere der Poſt zu 


giſtrat gerichteten Antrag bezüglich des Eigenthumsrechts der 


der Buker Straße. 


1 1 “ia, e Anſchreiben eingeladen Stadt Poſen an einem Theile 
| Un, den 17. Februar 1876. 6 


11 der 
1 Weben 


iniſter für Handel, Ge⸗ ſtorbenen Lehrers Bienwald. 


und öffentliche Arbeiten. 


a 8) Betreffend den Verkauf von 

— Achenbach. Wochenmärkten nach Gewicht. 

ö 9) Wahl eines Mitgliedes in das 
Vekanntmachung. 10) Des > 


A Alden en von Banknoten der 11) Wahl eines Schiedsmannes fü 


dan 50, 100 und 50012) 
e 


19 dale N werden hierdurch aufgefordert 
0 1 Roten bald; 9 „ : 
1 fe — ae Stan 13) Tauſchweiſe Erwerbung des 
Leben ode Reichsbank in Zahlung zu 
ta 1 Mirz b. . Hofes am Kämmerei⸗Platze. 
ber inlöfung Kar ara Be Ye 14) Betreffend den Verſchluß des 


m Reiche 1 
i bank. Hauptk [ ird. Kaſſenſpindes. 
2323 


ull-Direktorium. 


den achung. 
"Capicheplag, Tür ber beate 

ie 5 
W f al Pribatunteruch- 


e geſtattet werden. Reflektanten 
ihre Offerten bis 


1 Am 1. Mär c. 


er 
8 an des beanspruchten Raumes 


dun 
desen V. einreichen. 
den 15. Februar 1876. 


Der Magiſtrat. 
lanntmachung. 


den dem früheren Erzbiſchofe 
bobochowaft . 1 
Auncbte Mobiliar ſoll durch 
bag ktiang » Kommiffarius gegen 
Any Me 


e Zahlung öffentli 
dame ten — 0 
de 7 Termin auf 
ktions⸗Lokale anberaumt 


wer 
N wo, Kaufluftige dazu eingeladen. 


ona den 16. Februar 1876. 
RS Kreis⸗ Gericht. 
decnanntmachung. 


> 1865,566—1873 574. 


1 


esgl. = 5 
10 Perſönliche Angelegenheit. 


Eiſenbahn. 


ermäßigung für den Transport von 
groben Eiſenwaaren aller Art 
in Wagenladungen zwiſchen den Sta ⸗ 
tionen Myslowitz bis Ohlau einerſeits 


A 


vo 
Kra 
Druckexemplare des bezügliche 
nahmetarifs find bei unſeren 
ſſen zu haben. 
Breslau, den 8. Februar 1876. 


Königliche Direktion. 
D»ferde- Auktion. 


Freitag, den 25. Februar e., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen in Poln. 
Liſſa auf dem Markte zwei für den 
Genddarmeriedienft unbrauchbare Pferde 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Das Diſtrikts⸗Commando 
5. Gensd.⸗Brigade. 


Poſen und einem 8 8 
m Ganzen 


1 0 Pi find 

5 100 erner Pumpe auf dem oder einzeln fofort zu verkaufen oder 

ne bir Nement Eichbergkrug, zu verpachten. B. Noſinsti, Ka⸗ 
3 


liſch, poſtlagernd, 


Gegenstände der Nerathung. 
Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel XII. Nr. 9 des Käm⸗ 


Betreff. die Legung von Granitplatten auf dem Neuſtädtiſchen 


laſtung der Kämmerei Kaſſen⸗Rechnung pro 1870 gezogen 


Betreffend den von dem Regiſtrator a. D. Beyer an den Ma⸗ 


Wahl eines Vorſtehers für den IV. Armen Bezirk. 


Desgleichen eines Mitgliedes in den Waiſenrath. 


Antrag des Vorſtandes des Bürgervereins betreffend die an ⸗ 
derweitige Vertheilung des Zuſchlags zur Einkommenſteuer. 


St. Martin Nr. 190/191 gegen einen Theil des Kämmerei ⸗Cir 


Entlaſtung der Rumfort'ſchen Suppen⸗Fonds Rechnung pro 
Desgl. der Spare und Pfandleih⸗Kaſſen Rechnung pro 187 
Di N 5 EN; * = 5 N 


Oberſchleſiſche |Geheime 


heilt discret Specialarzt Dr. Helm- 


Vom 20. Febr. c. ab tritt eine Sracht-j Ausw. brief 


Geschlechts- 


und Bromberg, Thorn und mehreren] Hau 
gelegenen Stationen andererſeits in hoffn 
8 sten 


n Aus- der neuesten Heilmethode ohne 
tations · ine 


an 
stünde, Pollutionen und alle Un-] 
terleibsleiden. 


Victoria + Inftitut Fal⸗ 
kenberg i. d. M. bei Neu⸗ 
ſtadtE.⸗W. unweit Berlin. 


a 3 — — [Prof 
Zwei Vorwerke nebſt einer Forſt in Direl nel Se 
enden Bor-| au ui ane mascpomancpe 


„eee ee e br ol he 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſultaten find 11 Konſervative, 12 Konſervativ Konſtitutionelle, 48 Kon ⸗ 
ſervativ Republikaner, 15 Legitimiſten, 39 Bonapartiſten, 124 Repu⸗ 
blikaner und 15 Radikale, 61 Stichwahlen ſind erforderlich. Buffet 
iſt in Caſtel Sarraſin unterlegen, Dufaure in Marennes gewählt. 
Unter den Bonapartiſten befinden ſich Herzog Feltre, Murat und 
Levert, unter den Republikanern Jules Ferry, Bethmont Barni, Bert, 
Expolizeipräfekt Renault (in Korbeil gewählt). Der Prediger Preſſeuſe 
in Pontoiſe iſt gegen den Bonapartiſten Rendu unterlegen. 


In der Sonntagsnummer vom 20. Februar ſtebt ein Bericht über 
eine, in der kleine Gerberſtraße gelegenen Lokale ſtattgefundenen 
Cie. e den wir feiner Unrichtigkeit halber, zu wieder ⸗ 
egen n. 

Es heißt in obenerwähnten Bericht, das die Zig. Arb., welche in den 
Fabricken arbeiten, beſchloſſen hätten, die Arbeit wegen Herabfetzung der 
Löhne einzuftellen. Da dieſes nun nicht der Fall iſt, fo theilen wir mit, das nur 
a 


Am 1. März c., Vormittags 
11 uhr, werden im herrſchaftlichen 
Forſtrevier Sobötka, ½ Meile von der 
Oſtrowo. Pleſchener & auffee 
ca. 250 Schiffseichen u. 

250 Schwelleneichen 
Age meiftbietend gr gleich baare 
ezahlung an Ort und Stelle verkauft. 

Die Hölzer können im Walde, ſowie 
das Aufmaß beim Unterzeichneten acht 
Tage vor dem Termin zur Anſicht auf 
Verlangen vorgezeigt werden. 

Die Jorſtverwaltung. 
Semper. 


Holz⸗Auction. 


Am Montag und Dienſtag, 


Nachmittags 4 Uhr. 


welche bei Gelegenheit der Ent⸗ 


Schweine, in denen Trichinen 
rnichtet wird. 


Bewilligung einer Erziehungsbeihilfe für die Kinder des ver- den 28. u. 29. Jebr. d. J., 


von früh 11 Uhr ab ſollen 
im Gaſthauſe in Vythin 
aus dem diesjährigen Ein ⸗ 
ſchlage des Forſtreviers By⸗ 
thin unter den im Termine 
ſelbſt bekannt zu machenden 
Bedingungen nach dem Meiſt⸗ 
Reſigrundſtücks gebot } N 

ca 350 Stück Eichen⸗ 

Nutzhölzer 


verkauft werden. 


Fiſchen und Cerealien auf den 
Curatorium der Realſchule. 
r das VI. Revier. 


Retabliſſements » 


in der Steuer⸗Kaſſe aufgeſtellten 


Die Forſtuerwaltung. 
e Kalnit, 


ur Verbeſſerung ſaurer und ver⸗ 


1. 
872. 


ee er 2 ü ſt Ff 
5 r. e 
Hüngeſtoffe 
edemannstr. No. 3. empfiehlt L. Kunkel 
* 


Obſtbäume. 


en, Berlin, 


krankheiten au 
tkr., Syphilis, selbst diejempfiehlt zur Frühjahrspflanzung eine 
ungslosesten ‚und verzweifelt- |große Auswahl 
Fälle, heile ich brieflich nach] hochſtämmiger Aepfel-, 
Birnen- und SHüßkirfd- 
bäume 
n den edelſten Sorten. Ferner fran ⸗ 
155 Zwergobft, auch Johannis ⸗ 
eren, Stachelbeeren, Weinreben ꝛc ꝛc. 
Preis für 100 Hochſtämme 100 Mk. 
Bei Beſtellungen unter 25 Stück pro 
Stück 1 Mark 25 Pfg. 


Roth⸗ u. Weißklee, 


wie auch alle übrigen 


Berufstörung. Desgl. Onanie 
deren Folgen: Schwächeze- 


Dr. Harmuth, 
Berlin, Prinzenstrasse 


Real- und G Bildung. Be + 
298 für ahnen Millekdienſt. J eld -Hämereien 
ekte auf Verlangen. kauft und verkauft 
tor Dr. Immanuel Schmidt. I.. Kunkel. 


Donnerſtag, 


L * 
lenuesoun N 
den 9. März 1876, 


up ulm 


Miodasko, 16. Febr. 1876. [Bie Tafelgiasbandlung, IBertftatt 


er Wieſen, wie auch jonftigelverglaft und alle Aufträge prompt und zu 


Die Gärtnerei zu Solgez b. Poſen abgehalten. 


| 22. Februar 1876. 


— ug 
ſetzten Löhnen Cigarrenſorten zu machen, welche Niemand bei den hoch 
geſtiegenen Lebensbedürkniſſen, Mithen und Abgaben machen kann. Da 
wir nun, mit dem in Redeſtehenden Fabrikanten, keine Vereinbarung 
auf Nichtkündigung getroffen batten, ſo wurde uns zwanksweiſe eine 
derartige Vereinbarung vorgelegt, und infolgedeſſen wurde die Hälfte 
der Arbeiter, um dadurch ein Exempel zu ſtakuiren, entlaſſen. 

Was die neuere polizeiliche Anordnung betrifft, welche die Trennun 
der Geſchlechter in den Fabrikräumen, und die direkte Löhnung dur 
den Fabrikant anordnet, ſo können wir ganz beſtimmt mittheilen, das 
ein größerer Wunſch von Seiten der Regierung, uns gegenüber er⸗ 
füllt werden konnte, als gerade die ſer. 

Angzeſichts dieſen Thatſachen gegenüber, glauben wir eher be 
haupten zu können, das dieſe polizeiliche Anordnung mehr Mißſtim⸗ 
mung den Fabrikanten gegenüber erregt, indem dies mit großen Koſten 


verknüpft iſt. Der Vorſtand 
der Poſner Cigarrenarbeiter 
J. Auftr. J. Weiler. 


— e — 


in Baris, 21. Februar. Von den bis jetzt bekannten 324 Wahlre⸗ ! auf der Krauſ'ſchen Fabrick die Arbeit, theils wegen Anerbietung bet herabge⸗ | ER eee 
ERS ͤ Ä ³˙ A ⁰¹ ( ↄ ⁵ ⁵ Ä!!! d Tͤà——t7„tT EEE SET 
Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


. 
Stangen sche Gesellschaf tsreisen. 


Berlin, München, Ve⸗ Preis für Fahrt, Füh ⸗ 

rona, Mailand, Genua, 23ſte nach rung, Logis, Verpfle 

Piſa, Rom, Neapel, 5 gung und Ausflüge 1000 
Florenz, Venedig, Trieſt, „Mark. 

Adelsberg, Wien, Partielle 7 Fa 
Berlin. 1 iſt zuläſſig. 


Dauer 34 Tage. Proſpekte gratis. 
Abreiſe am 4. April. Für die Reiſe iſt ſomit die ſchönſte 


Jahreszeit gewählt. 
Preis für Fahrt, Führe 
2te nach rung, Logis, Verpfle⸗ 


ung und Ausflüge: 
5 flir die ganze Reiſe 

Nord £ ark. 
mer 0 Partielle Betheiligung 
iſt geſtattet. 


3500 Mark. 
2) bis Philadelphia 

Abreiſe am 27. Mai (in ſturmfreier Zeit). Proſpekte 
gratis. 


und zurück 1350 

Für Reiſen uach Amerika ſind auch einzelne Billets für alle Schiffe 
des Lloyd zur Hin, reſp. Rückreiſe zu Originalpreiſen zu haben und 
iſt unterzeichnetes Büreau konzeſſionirt, Schiffsverträge gültig abzu⸗ 


ſchließen. j 
Carl Stangen's 
Reiſebüreau, Berlin W., Markgrafenfir. 43. 


Bremen, New York, 
Philadelphia, 
Waſhington, Cincin⸗ 
nati, St Louis, Utah, 
San ⸗Fraueisko, 
Chicago, Detroit, Buf · 
falo, (Niagara), Sa ⸗ 
ratoga, Albany, 
Bofton, New Vorl, 
Bremen. 


Dauer 3 Monate. 


Mark. 

3) desgl. 1 e 
flug nach d. Niagara; 
füllen 1600 Mrk. 


für Glaſerei und Bilder⸗ 
rahmen⸗Fabrik von - 

M. Nowicki & Grünaſtel, Polen, Jeſuitenſtr 5, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Tafel- und Spiegel⸗Glas, Bilderrahmen, 
Goldleiſten, Gardinenſtangen, Uhrconſolen u. ſ. w. 

Bilder werden ſauber und billig e auch werden alle Bauten 

en billigſten Preiſen ausgeführt. 


große 


Zuchtmarkt 
für edlere Pferde 


leichzeitig findet am 19. Mai eine lern 


roße Verloofung von Equipagen, 80 
ferden und ca. 1500 werthvollen Reit , 
ahr⸗ und Stall⸗Requiſtten ſtatt. 
Hauptgewinn: 
Eine elegante Equipage 
vier hochedlen Pferden 
im Werthe von 


10,000 Reichs ⸗ Mark, zu verkaufen. 


Geſammtwerth der Gewinne 
97,000 Reichsmark. 
Preis des Looſes 3 Reichsmark. . 5 25 3 
Der Verkauf der Looſe iſt dem Hrn.] Ein gut erhaltenes Pianoforte 
V. Siemerling in Neubrandenburg] (Tafelklavier) iſt für 30 Thlr. zu verk. 
übertragen, wofelbft auch die Bedin Zu beſichtigen von 12—1 Uhr Mittags 
RG Wiederverkäufer zu er- bei Hollender, Venetianerſtr. 6. 
ahren ſin N — 


Ein hochelegantes Coups, 
mit noch ſo gut wie neu, und 
ein eleganter, vorzüglich er⸗ 
haltener, halbverdeckter Wagen 
Näheres bei 


Gar ſey, 


Breslauerſtr. 4. 


Net Schwindfüchtigen 


empfehle ich meine altbewähr⸗ 
ten Präparate. 


Graf Schwerin Göhren. Pogge⸗ 
ein Rath Loeper. 
Ein General-Debit der Looſe für 


ö e, veranſchlagt excl. Titel ; 5 ' 8 dunn f 1 d iſt erricht Carl Dittmann 
, ß , . Sing Srfnher der Tannin- und 2ih-Rur, 
ra Ann; NnS-Pigitation vergeben [von 3 bis 600 Morgen werden zu pach- [un uscn ed wag zum waqungg wa . der Auckion Nr. 4 in Breslau. (Hp. 1309) ttenb 
7 babe ich Hierzu auf ten geſucht. Um geneigte Offerten bittet ad wauyau Huben qun un znanch fin- Her Auen N boui — mi en Charlottenburg. 
e, del den 25. d. Mts.] E. E. Rabuske|i ni as ne 200 77 Stück Rambouillet- | 150 bie 200 Stück 2, bis mm um 
tt 11 Uhr, „ e ranked. enn ann uf pin ar PS Vollblut⸗Böcke. 3jährige Mutterſchafe, zur] Keine Marktschreierei! 
nden echtem er dierſauſt Zahlungs „Kredit ;Hunppuagg nabıyyn] ab ing Die Spiere werden für jedes den Mi. Zucht tauglich, werden bei 3 
r Lntendaſttgede ane zu dem a wird ſoliden Kaufleuten und @Gefchäfte- 1 15 PER, rn 9 überſteigende Gebot ab ſofortiger Abnahme zu kaufen Der persönliche Schutz, 
"an D „den 8. Lebe 5 5 treibenden von einem Berliner Bank⸗ Roth ee, N ro ramme rden ſucht und O Bathgeber für Männer jeden 
5 Der B ruar 1876. gabe u Ankäiae Wrowifion aber Weißklee 10 $ werden auf Wunſchſgeſucht un fferten an das g Alters, Hülfe bei 
d u“ oO au- Inſpektor. Unterlage, prompte 5 ulirung voraus eiß 7 überianpt Dominium Gerekwioa bei S h 3 h 
10 N. I Hirt eſetzt, gel hrt. en 75 et 11 Thymothee \ Shorthorn und Rofietnica erbeten. 9 e 25 
en ung der Bu Marke age. (H. 1395 und alle andern Grasſäme⸗ ir li zuständen. 
TAN Schirm⸗Auktion mn han reien Kauft und verkauft Ho änder Bullen 7 Stück Jerſen, 1316056. Aug. 232 Seiten mit 90 
tan e A von 9 Uhr ab im Zum Feſtungsban \ 8 Galvar ſowie Lincolnſhire, Eber, und Sauen, Monat alt (noch nicht N 21 Wir e 
0 Katz, ge ehaplatz 6, ſtatt. werden zu ſehr billigem Preiſe einige 5 y 5 fte 914 5 e e tragend) 1 Sia von Lau- 
9 00 „„Auktionskommiſſarius. Taufend Schachtruthen geſprengte Posen, 17 5 e Poſtſtation Wiſſek, 4 2 A 2 
9 0 0 bis Joa Her Feldſteine offerirt. Reflektanten Markt 100. Nächfte Eise jon Weißenhö Bullen, 14 u. 15 Mo- Lu beziehen durch jede Buch- 
5 auf e; 18,000 Rmk. wollen unter Chiffre A. B. in der ieſenrunkelrühenfamoen 11% Wale ne nat alt handiung, auch in Eren- 
4 L Une Rittergut gegen 1 = Poſener Zeitung ihre Rieſenrunkelrübenſamen Dom. Gzapeze, bei Wiſſek, den ſämmtlich iner Oldenburger 0 8 ee mp 
we Ru 2.07 lud Gef. „Cine ee Wie und nahe ben Nicht m 5 ee Nitthauſen Race, ſtehen zum Verkauf. N her ae v De 
8 an di 8 te Stei d verk. die M it 1 Mk.; desgl. eee . a er nes * 
der Zeitung. N Expe gu Markt N. Obe! ee 4 0 Kilo mit 12 m BR Dr. Chriſtiſon's Zahntropfen rs 3 dl. 0350) Dr. N. 


Schankwirth Blotny. 


ri 


C. Heinze in Klecko. la N. 25 Pf. nur in Eldner’s Apotheke. 


ühner .. TRETEN 2 Das Domini kele bel Biete) Zwei kräftige gefunde Am men lin. Frl. Sepbte von Blücher, gun 

An erhühner, Weingut Chateau de Borge | ur zun ad Ard . 3 and 5 wat i nach . "Schneider, St. Lieutenant d. Reſ. Erich Frei 45 

Schneehühner, 9 2 ei tüchti n Gärtner Martin 58. 99 010 in Cen u 1 

Birkhühner . g ge ö * Eine gefunde, polniſch und deutſch FE Aae au 

4 Un: 300 Mark Gehalt und freie Station). Arthur Freiherr von Mante 2 
Haſelhühner 5 Bengali aud lefon degeſeer, Pen Se Cin! Geer n W 
X Für eine hieſige Deſtillation wird Amme Frl. Clara Holler mit de 


von heute ab ein ung Mann geſucht. wird onsfnblen durch Dr. Kühn in au Ar ar Ar Holter it 
5 Ae des Erde een bi ee ren. 15 Birk 95 e Fa 
j ereſe Hollerbach mit Herrn * 
Heiraths⸗Geſuch! ae in Berlin. Frl. deen ar 
Ein Ian Kaufmann RE 8 der Paul Burcz 
it einigem Vermögen w gu ſchau. . 
dieſem nicht mehr ungenhulſcden Wege erebelicht. Apotheker Woll, 


i weber mit Frl. Clara Laage in j 
ſich zu verheirathen. Damen im Alter haufen, Maier Carl Körng mit Frl. 


empfing und empfiehlt 
>. Samter zun, 
Wilhelmsplatz 17. 
Täglich friſch 
Bolst. Austern 


Einen Lehrling 

für die Brauerei ſucht 

Max Wolff, Wronkerſtr. 17. 
In unſer hieſiges Baugefchäft 


8 K # 


FE 


er, Weinder besitzer in Bordeaux (Frankreich), 


Th. Beillem i 1 
Directe Versend. von rothen als rein garantirten Bordeaux-Woinen. 


File Gar 8 a l ie 152 er Fass eee | 
74—70r sehr gute Weine a M. a N U i it guten Schulkenntniſſenſvon + 1 k a r. — 
empfiehlt 1874 —70r St Eimilion, St. Julien, Marga M. 256, 266,312 al ale ae Ellen lee Thalern belieben ihre Offerten unter a ele ar l e N 
Jede Sendung, welche nicht befriedigt, nehme ich zurück. Alfort als Beilegung der Photographie an die 
77 Probekistehen von 12 Flsch. mit Hauptsorten per Eil - 2 Expedition dieſer Zeitung unter Chiffre mann. in Sohn: 6 ann 
+ 0 Adlers gut, feneht- und zollfrei, gegen Nachnahme von 26 Mk.; von Lehrling 3 Z. 100 vertrauensvoll niederzu⸗ Geboren. Ein Sohn; Ula. 
24 Flasch. 48 Mk. Kleine Proben gratis, exel Transportkosten legen i Paſtor Eduard Reichert in M 
EEE TER NEIL STR neee, eintreten. * erbeten Vorm.] Auch würde derſelbe einen Gaſthof 15 1 85 ren 4 1 Im 
EEE [rte Luft druck⸗Maſchinen⸗hakaſaden⸗Tahif nan . der ein Geſchäft übernehmen weiler {, Elf. Herrn Augu 11 
Erſte Luftdruck⸗Maſchinen⸗Chokoladen⸗Fabik von odcd tee eniadhe J Photegtaphle in Berlin. Hen Bildhauer 


wird reteurhirt. Bergwald in Pyrit. — Eine Tuch 


+ 

. ,. . Bürgermeifter Neumann in 1 

4 BR An Herm von Sofäutöfi, Nedaktenr Hin 1 
Geübte Schneiderinnen und Lehr 25 „Ziemianin” zu Poſen. 2 nern: e Sm 

mädchen können ſich melden Büttel⸗] Ich finde unter meinen, in der in Jieſchke In Forsthaus Kraſ . gm | 


ſttaße Nr. 2, 2 Tr. M. Barber. Warſchau erſcheinenden „Encyflopedya 5 ö 
| Rolnictwa“ gedruckten Arkikel: Bocian, Wehn Ohl 1 557 gen 


e 
liche Veranlaſſung zum Abfenden a ee, n b. 
übergeben habe, als ich noch nicht per Hoſſan 15 in BEER Mar wi is 
ſönlich mit der Redaktion in Verbin- In aulg von Koße in Berlin. 91 


dung ſtand, Ihren Namen nant Oskar von der Oſten in G 
ofen 


200,000 


ſchöne gelagerte Java⸗Cig. 
Kneiffer und Havanna⸗ 
15 Ausſchuß 

ſind wegen Aufgabe einer Gig. 
Fabrik billig gegen Kaffe abzu⸗ 
geben. Probezehntel unter Nach⸗ 
nahme. Offerten unter Chiffre 
V. 1385 befördert das An⸗ 
noncen ⸗Bürean Bernd. 
Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile 24. 


Kownoer (grün) 
in guter Qualität offerirt von 


11 Thaler pro Centner 


Paul Wesenberg, 
Berlin NW., Jriedrichſtr. 94 a., 
gegenüber dem Stadtpark. 


führungen. 


2 


M 


a Entnahme von 5 Pfd. Tafel⸗Chokolade gebe 1 Pfd. Rabatt. 
Offetire hiermit 

Ungarische Pflaumen 11 war 25 Pfg. pro 50 Kite 

Türkiſche Pflaumen 1s wart 32 

Türk. Pflaumenmus 1s wart er 

Olmützer Küſe pro Schock 70 Pfg. in Kiſten zu 16 Schock, 


an franes Vahnhof hier Znaimer Pfeffer⸗ und Gewürz⸗Gurken | l ice Beige Ir Ee. 
. Marcus 18 Mark p. Ar. in % und 2 r Dpeielermeiter. Biel on 


Tabaks⸗Jabrik, Krotoſchin. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


gegen Einſendung d. Betrages oder p. Nachna 
Kattowitz, Sberſchteſten. 


Noca- Präparate Gl. 2357.) Moritz Pr Ager. 241.82 


seit langen Jahren bewährt, hei- a a ee 5 

e e 8 Große Holſleiner-, Holländiſche und 

en) Brima Whitſtable-Natives⸗Auſtern, 
ichezustände frische Seefiſche, lebende Hummern, Aſtrachaner Caviar, 

friſchen und geräucherten Rhein⸗ und Weſerlachs, Straß 


f ezw Berlin. Hr M ©. Kuhnert in DM 
1 7 oe: 1 {ih lin. Rentier A. Turnen in Berlin 
a 80 . Geh. Sekretär F. Schaefer in 0 

ewirth · Verw. Frau Regiſtrator Ziegler, 
Grunow in Berlin. Konditorei 
Luzi Ammann in Berlin 
Frau Nagel, geb. Voigt in , 
Rittergutsbeſitzer George Friebri je 
lian in Berlin. Herrn Oberp une 
Schüler Sohn Richard in Cre 90 
Dir. Dr. phil. A. Marſchall in Paß 
men i. Meckl. er > 


Inierims-Thes ter 


* 


SE KA 


Schwächezustände 
Sn III. & Coca-Spiritus) 
„Schacht. od. Glas je 3 Mk. R. 


dne d d. ehren. Abbt, Kale. burger Gänſeleber⸗ und Wildpaſteten, Poularden, Faſanen ae x i g 

und deren Depots - Apotheken: ]Rebhühner, Schnepfen, friſche und conſervirte Früchte undſbel Frau Lange. Familien- achrichten. au belege 
eee en r Gemüſe, franzöfiſche Salate, friſche Trüffeln, ſowie alle Ein praktischer fühtiger Jullia Namm q Sienftag den 22. Bebruar: Ah 
, e OPER [Tonftigen Delicatffen. der Gaifen, empfängt taglich un] Deſtillateur, eit Dochtim . Seite Auftreten tes che, 
al, 5 verſendet in beſter Qualité mit guten Zeugnifjen verſehen, wünfdt| ae N, diſchen Sängerquartetts 1 

Dat (4 £ 2 . 1 7 
10,000 Mark für ein befferes Pr. W. A. Krentscher, deze —— u poſt⸗ Bofen. Herren H. Luttemann, 7 
parat zur Wiederbelebung ergrauten v Lindquiſt, F. Lagerholtz, E 


Hefter * Maj. des Kaiſers u. Königs, Een jeh Nang bie 
erlin N., Charlottenſtr. 33. e 

> 5 ee ꝙbpratiſche Deſtillation 
Schleswig⸗Holſteiniſche 


ua erlernt hat, ſucht per 1. April 
Landes = Induftrie = Lotterie, 


tellung. Beſte Zeugniſſe ftehen zur 
zum Veſten 
ülfsbedürftiger Schleswig-Hol⸗ 


Seite. Zu erfragen bei 
N. Neufliess, 
einiſcher Invaliden und unbe⸗ 
n mittelter Kranken. 


Landgren und E. Düring 


Eva im Paradiefe 
Luſtſpiel in 1 Akt von N 0 

2 # 

Geſtern Abend 9% Uhr ftarb mein Das erte 1Atttane * 
gelſebter Gatte, der Fleiſchermeiſter uſtſpiel in 11101 . 5 
ithelm Rüger Dapa hat's erlaube 

nach ſchweren Leiden, was tiefbetrübt Schwank in 1 Akt von Moſer. 

hiermit anzeigt von Bial. 1 


0 —.— 29 
Poſen, den 21. Februar 1876. In Vorbereitung 


Die trauernde Wittwe und Kinder. 
Dar Cochba, der n 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Al 
1 3 Uhr vom Trauerhauſe, Larp in' 5 Aufzügen 6s 
40 el 


und weißen Haares nicht eingelöft wurde, 
ſo iſt unbeſtritten bis jetzt 
” 


„Louis Gehlen’s 
Haar- Regenerator“ 


a Frauſtadt. 

Für meinen Sohn, welcher das Ma⸗ 
terial- und Deſti alend⸗ Geschäft in 
Poſen erlernen will, ſuche eine der⸗ 
artige Stellung. 


Gutsbeſitzer Voßberg 


ßeren Parfüme 
lungen in P 


Mylius Hotel, ſowie in der Fabrik bei 


Louis Gehlen, 


22 men EURER DB HEHE ZB 


ei 5 3 in Poſen. or auf Oldrzychowo bei Markowitz. Walliſchei 36, aus ſtatt. ar Elsner. 

8 ing, 8 — genen Tr Tg ee d * 
Stuben, Küche, gelen und Kaner Ziehun Ein junger Mann Mein langlätriger Mitar Emi rufe , 
iſt für 225 Mark zum 1. April Gr. rialiſt), flotter Verkäufer, ſucht, beiter und Neffe, Herr vollsgarten- Thani 


Dienſtag: Alles fürs Kin 
Nero's reelles Verhäl 


Arnold Schönſeld Männertrene, — Die gel 


560 ſiſt heute Nachmittags 4 Uhr Inſel. 
im Alter von 34 Jahren , Mitwoch Nicht rauchen 


Gerberſtr. 11, Hof zu vermiethen. 72 


Neuer Markt und Thorſtraßen⸗ ere 
ein Laden mit 121 laden ER 7 
Wohnung zu vermiethen, nähere An⸗ 6 
fragen bei J. Zeyland, Gr, Gerber 


gute Referenzen, Gul. 
efl. 


ſtraße 49. ſchni So Benefiz für den Charaktor⸗Kom 

ae geräumige, dinner fm 2 1 8 U verſtorben. 8 . ie, 0 * Iain 
Etage ſind per 1. U N obert und Bertram 
e 8 2 ez 1 ſilb. HerrensAnter |linterftükun Seltene Pflichttreue und 5 


N 11 Iron arometer (Holoſterit) läͤlter 
Ein geübter Büreau⸗ 460 0. Je 
gehülfe hänge 1 % 5 accu 
kann bei mir jofort eintreten. i 
216 Mark und freie Station. 
Ruſſocin, den 20. Februar 1876. 
Eichel, Kgl. Diſtr.⸗Kommiſſarius. 
Die Beamtenſtelle in Als 
brechtshof iſt beſetzt. 
Auf dem Dominio Luſſowo bei 


g- im 2. Stock. 


Ein verheir. Forſtmann 
Sta b 8 der Looſe zur III. Klaſſe muß bei a. 8 2 Sen, en 

es An i d su > poſtlag. Carthau 
Abends 7 5 ſpäteſtens den 28. Februar 1876; |" Wester. erbeten. dom Trauerhauſe, Friedrichs⸗ 


mir und meinem Hauſe un⸗ 
vergeßlich bleiben. 
Die 


Tanne“ 


Heute Dienſtag . , 


Tarnowo, Reg. Bez. Poſen, findet ſo⸗ Preis der Erneuerungs⸗Looſe 1½ Mark, Beſtellungen ſtraße 5, aus ſtatt. O once b Che 
ich 0a y il er. 3 un. 
f eee de a Kauflosfe & 3%, Maut nehmen fon jezt entgegen er Be Be 


. d ni 
bie ende . Wofener Zeitung. midi (at . Si ober An 
— . en. ; 
BETRETEN ine 10 Mane be e 
er⸗Keller ſofor 122 Ainkowo b. Polajewo. 
Badewannen Bredinuerftr. 9. re ae . 


Ed. Kaat. 

Es hat Gott gefallen, uns heute 
Morgen 512 Uhr unſer am 5. d. M. 2“ 
eborenes Töchte Emmy nach 
urzen Leiden zu ſich zu nehmen. Dies 


bildetet, thatkräftiger 


„ 
Jörſter, 
welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache gewachſen, Stellung. 


%% a Pa 

fürs Putzgeſchäft pr. 1. oderſtungen eingerichtet, bei e Virthſchaſtsbeumter e —.:. ß 

%%% c Amir: Zamiten- Tambervs Bestens 

i Breslauerſtraße 38 Selm, 80 na legenden in 7 * e ee arina Deibe | „Heute Dienſte⸗ Kr ’ 
Ef. sb E. S. 27 poftl. Kuklinew. (oe . ach. Mar Gotticheu, in Ber. Esbelne. 08 


in Schönlantie. 


5 D in Bofen. 


Druck und Verlag von W. 3 


